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Der Nrieg.
Der Tagesbericht vom 13. März.

Englische Angriffe bei Ypern zurückgeichlagen.
Neue französische Mißerfolge in der Cham¬
pagne . OerRückzug derNussen beiNugustow.

W. T.-B.  GroßesHauptquartier,13 . März , vor¬
mittags . (Amtlich)

westlicher Kriegsschauplatz«
Südlich von Ipern  wurden vereinzelte Angriffe der

Engländer mühelos abgewiesen.
Unser , zur Wiedereinuahmc  des Dorfes Neuve

Ehapelle  angesctzter Angriff stieß nach anfänglichem Er¬
folg auf eine starke englische Überlegenheit  und wurde
deshalb nicht durchgeführt. Die Engländer entwickelten in
dieser Gegend eine rege Tätigkeit mit Fliegern,  von denen
vorgestern einer,  gestern zwei  heruntergeschosien wurden.

In der Champagne  flackerte an einzelnen Stellen
der Kampf wieder auf . Alle französischen Teilangriffe wur¬
den mit st a r kr n B c r l n st e n für den Feind abgeschlagen.
200 Gefangene  blieben dabei in unserer Hand. Nebel
und Schnee behinderten in den Bvgcfen die Gefechtstätigkeit.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Die Russen wichen aus der Gegend von A u g u st o w

und nordöstlich bis hinter den B o b r und unter die Geschützi
von G r o d n o zurück.

Am O r z y c nordwestlich von P r a s chn ü s ch wurde ein
russischer Angriff abgewiescn.

Oberste Heeresleitung.

Der Handelskrieg gegen England.
' Neue Opfer!

Ein englischer Hilfskreuzer eingestandenermaßen
vernichtet.

W . T.-B . London, 13. März . (Nichtamtlich.) Die
Admiralität teilt mit : Der Hilfskreuzer
„B a j a n ist auf einer Erkundungsfahrt unterge-
gaugen . Schiffstrümmer , die am 11. März anfgefun-
den wurden , lasten darauf schließen, daß der „Bajano"
torpediert  worden ist. 8 Offiziere und 18
Matrosen  sind gerettet worden ; die übrige Mann¬
schaft ist wahrscheinlich u m g c k o m m e n. Ter Dampfer
„Castle  R e a g h" aus Belfast berichtet, daß er am
Donnerstagsmorgen um 4 Uhr Schiffstrümmer sichtete,
daß er aber durch ein feindliches Unterseeboot , das ihn
20 Minuten lang verfolgte , verhindert  wurde , eine
Untersuchung anzustellrn.

Der versenkte englische Hilfskreuzer „Bajano " ist
ein Dampfer  von 6948 Brutto -Registertonnen . Er
wurde 1913 erbaut und hatte eine Geschwindigkeit von
13 bis 14 Knoten.

Ein angeblicher Zeppelin -Angriff auf einen
englischen Uohlendampfer.

Li -. Amsterdam, 13. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Der „Daily Chronicle" meldet aus Southshields : Der erste
Offizier des Londoner Kohlendampfers „Sinhupe ", der Frei¬
tagnacht in Thne eintraf , berichtet, der- Dampfer sei unter¬
wegs durch ein Luftschiff  angegriffen worden. Der Offi¬
zier hörte am Mittwochabend das Surren eines Motors in der
Luft . Plötzlich tauchte aus ungefähr 1000 Meter Höhe da?
Licht eines Scheinwerfers  auf , das aber sofort wieder
verschwand. Im nächsten Augenblick sauste ein Gegenstand
ins Wasser, kaum 6 Meter von dem Schiff entfernt . Das
Wasser spritzte hoch auf . Der Dampfer blieb aber unbe¬
schädigt. Der Offizier ist fest davon überzeugt , datz er bei
dem Aufblitzen des Scheinwerfers die Umrisse eines Zeppelins
erkannte.

weitere Steigerung der Versicherungs¬
prämien!

W . T.-B . London , 13. März . (Nichtamtlich.) Der
Korrespondent des „Daily Telegraph " für Marinever¬
sicherung schreibt: Die Kriegsvcrsicherungsvrämien
stiegen gestern beträchtlich. Die Prämien von Walliser-
Kohlcnhäfen nach nordfranzösischen Häfen stiegen um
25 Prozent , die übrigen Versicherungen hielte « sich auf
ähnlicher Höhe.

Englische Niedergeschlagenheit.
W . T.-B . London , 13. März . (Nichtamtlich.) Die

„Morningpost " knüpft Betrachtungen an den Kommen¬
tar von Augenzeugen  über die deutsche
Armee  und schreibt: Deutschland hofft , daß, ehe voller
Druck seitens der Verbündeten ausgeübt werden kann,
Frankreich erschöpft  sei und Rußland den Frieden
willkommen heißen wird . Deshalb müssen wir jede
Anstrengung  machen , um den Krieg im Lande
vorwärts zu bringen.  Erst wenn sie den Feind
aus Frankreich, Flandern und Polen vertrieben haben,
Kvnen die Alliierten ausatmen . Optimismus ist

jetzt nicht  am Platze, er ist gefährlich. Man muß
c i n g e st e h e n, daß der Fortschritt langsam
ist, und daß Frankreich und Belgien furcht¬
bar leiden.  Ihretwegen dürfen wir nicht zögern,
sondern müssen alle unsere Kräfte mit m ö glich sr« r
Beschleunigung  in den Kampf einsetzen.
Verstärkung des Ueberwachungsdienstes an der

englischen Nüste.
Be . Haag , 13. März . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .)

Der „Westminster Gazette " zufolge ist der Über¬
wachungsdienst an der englischen Ost- und ' Südküste
bisher hauptsächlich durch eine Anzahl Torpedo-
bootsgeschwader  ausgeführt worden , die jetzt
durch drei Unterseebootsdivisionen  verstärkt
wurden.

Eine Unterhaus -Kritik an Mitzständen in der
englischen Armee.

W.  T .-B. London, 13. März . (Nichtamtlich.) Im Unter¬
hause brachten die Mitglieder der Opposition Übelstände in
der Armee znr Sprache, namentlich auf dem Gebiete der
Beförderung  und Bezahlung der Offiziere . Lang
sagte, er hätte bereits einmal die Frage der Beförderung von
Amateursoldaten  über die Köpfe der Berufssoldaten
hinweg zu hohen verantwortlichen Posten aufgeworfen und
bedauert , daß seine Worte auf die Beförderung Seelys
zuni General bezogen und als Parteigehässigkeit ausgelegt
worden seien. Er bedauere ebenso die Kritik an der Beför¬
derung Lord Salisburys  von seiten der Gegenpartei.
Seine Bemerkungen galten ganz allgemein der Neigung des
Kriegsamtes , den Amateurosfizieren  hohe Stellungen
zuzuerkennen, während Berufsoffiziere,  die sich mit
Ruhm bedeckten, zurückstehenmüßten . Long tadelte, datz hohe
Stellen unbesetzt bleiben und Offiziere niederen Ranges zu
höheren Kommandostellen herangezogen würden , ohne dem
höheren Rang entsprechendehöhere Gagen zu erhalten.

Eine Anfrage lm Unterhause.
Um Bulgariens Gunst.

W- T .-B- London, 12. März . (Nichtamtlich.) Im Unter¬
hause fragte gestern Cowan, ob die brtische, französische und
russische Regierung an die serbische Vorstellungen richteten
und ihr rieten , Bulgarien sofort gewisse Teile Maze¬
doniens abzutreien,  um eine Basis zu schaffen für
ein Zusammenwirken  beider Staaten zur Neuberter-
lung der Balkangebiete nach dem gegenwärtigen Kriege. Er
ffagte ferner , ob, wenn solche Vorstellungen nicht gemacht
worden wären , Grey sich an die russische  Regierung wen¬
den wollte in der Absicht, solches gemeinsames  Vorgehen
herbeizuführen . Grey erwiderte in einer schriftlichen Ant¬
wort : Die britische, französischeund russische Regierung sind
weiterhin wie zuvor bereit , gemeinsam zu jeder dauernden
und befriedigenden Lösung der die Balkanstaaten betreffen¬
den Fragen mitzuwirken . Die drei Regierungen würden
keine günstige Gelegenheit versäumen , um dies Ziel zu
fördern.

Ausweichender konnte Grey kaum antworten . Es ist ja
auch mißlich, einem Verbündeten zu deutlich zu jagen , datz
man die Hilfe eines Staates mit Gebietsabtretungen auf
seine Kosten erkaufen will.

Neues zum Zoll Tasement.
W. T .-B . Köln, 12. März . (Nichtamtlich.) In einem

Berliner Artikel der „Köln. Ztg ." unter der Überschrift „Neues
zum Fall Casement" heißt es u. a.: Sir Roger Casement be¬
schuldigte am 14. Februar den britischen Gesandten in
Chrisiiania , Findlay,  direkt und in nicht mißzuverstehen-
der Weise seiner Tat , mit so entschiedenen und klaren Aus¬
drücken, daß es unmöglich scheint, daß ein Mann , und noch
dazu ein Mann in der Stellung Findlays , dazu schweigen
könnte. Casement setzte Findlay davon in Kenntnis , daß er
sich mit allen feinen Beweismitteln der Rechtsprechung
eines norwegischen Gerichtes  zur Verfügung
stelle, und forderte Findlay auf , dasselbe zu tun . Auch der
norwegischen Regierung unterbreitete Casement zuerst in¬
direkt und dann mn 24. Februar direkt die Bitte um Unter¬
suchung der Angelegenheit und sprach seine Bereitwilligkeit
aus , mit dem Beweismaterial nach Chrisiiania zu kommen.
Er forderte angesichts der Tatsache, daß die Abreise Firrdlays
nahe bevorstand, mit Entschiedenheit eine öffentliche amtliche
Untersuchung der Anklage, die er gegen Findlay erhebt und die
er Sir Edward Grey tn einem Briefe vom 1. Februar aus¬
führlich auseirmndersetzte und begründete , in einem Briefe,
der auch der norwegischen ebenso wie den anderen neutralen
Regierungen in der Abschrift vorgelegt wurde . Die englische
Regierung batte bis jetzt nichts dazu zu sagen, daß einer
ihrer Gesandten öffenüich einer Handlung beschuldigt wird,
die diesen Gesandten wie die Regierung , die er vertritt , aufs
schwerste bloßstellt. Die norwegische Regierung , der es ob¬
liegt, eine in Norwegen begangene schwere Gesetzesverletznng
zu untersuchen und zu ahnden, wartet wohl noch auf die
Schritte , welche die englische Regierung zu tun für gut be-
findet. Angesichts de§ von Casement der Welt vorgelegten
Beweismaterials werden sämtliche Beteiligten wohl mit der
Zeit ein Lebenszeichen geben müssen, Casement hat alles
getan, was er konnte, um eine amtliche öffentliche Unter¬
suchung berbeizuführen . Man wird es selbstverständlich finden,
daß er jetzt, nachdem seine bisherigen Schritte zu diesem
Zweck kein Ergebnis hatten , sich frei betrachtet, so zu handeln,
wie es rhni gut scheint.

Nicht der General , sondern der Lord French reist nach
Rußland.

W. T .-B- Christiania , 12. März . (Nichtamtlich.) Die
Meldung, daß General French  Bergen passierte, beruht auf
Irrtum . Es handelt sich um Lord Freu  ch mit Familie,
der über Christiania nach Perersburg reiste.

Eine englische Maßnahme gegen die Verkehrsstockung.
W. T.-B. London, 12. März . (Nichtamtlich) Die Cunard

Line hat die Preise für die Überfahrt nach den Vereinigte«
Staaten und Kanada aus allen ihren Schiffen für die zweite
Kajüte guf 10 Pfund für die Person he r a b g e s e tzt, ebenso
die White Star Line, die Dominion Linie und die Amerika-
Linie.

Ärztemangcl im englischen Heer.
London, 10. März . (R.-W.-Z.) Das englische KriegAamt

erläßt aufs neue einen Aufruf zum Eintritt von Ärzten in den
Heeressanitätsdienst.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Aus den Kämpfen in der Champagne.
Aus dem Felde schreibt ein Offizier , wie wir in der

„Nordd. Allg. Ztg." lesen:
Aller Augen wenden sich fetzt in schicksalsschweren Tagen

nach Osten . Jubelnd preist man in der Heimat Hindenburg
und seine unvergleichlichen Truppen ; noch tiefer greift uns
Fcldsoldatcn die Dankbarkeit ans Herz , denn wir können cS
doch allein recht nach fühlen, Ivas es heißt , neun Tage in Schnee
und Eis marschieren und angreifen . Und doch darf auch ein
Wort von den Männern im W e st e n in die Heimat dringen.
Immer wieder kehren seit Mitte Dezember in den deutschen
Berichten die Namen Le Mesnil , Souain , Perthes
wieder, immer Mieder liest man von blutig abgewiese-
nen Angriffen.  Und die Summe aller dieser Kämpfe
bedeutet unsägliches Heldentum.  Wochenlanges Aus¬
halten im ohnehin nicht behaglichen Schützengraben, im stärk¬
sten Granatfeuer , mit dem die Franzosen vor dem Jnfanterie-
angriff stundenlang die Gräben und Batterien bearbeiten,
Nachts Ausbessern der Schäden, alles das bei stets wechselndem
nassen und kalten Wetter. Das sind körperliche und noch
weit mehr seelische Strapazen , wie sie nur
Truppen bester Art  aushalten können. In erster Linie
seelische Erschütterungen. Die Stimmung ist beim Angreifer
ja immer die bessere: das Verlangen , deü Feind zu fassen, die
Wut des Drausgehens und der winkende Sieg machen Gefahr
vergessen und geben dem Körper und Geist Schwun^ rast.
Man hat von einer Belagerung Frankreichs gesprochen, und
ohne Frage mit einiger Berechtigung. In Wirklichkeit sind
aber feit Monaten nicht w i r die Angreifer , sondern der
Feind,  loä-hrend wir uns in selbstgewählter Verteidigung be¬
finden. Ständige ' kleinere Unternehmungen sorgen für die
Erhaltung der A n g r i f f s l u st, und datz diese noch vorhan¬
den ist, beweisen Soissons, Craonne und Mastiges so glänzend.
Aber für gewöhnlich heißt es nur , treu aus harren.  Man
denke: die Leute, die doch zum Teil aus Familienvätern be¬
stehen, führen nun seit Monaten ihr M a u lw u rfs l eben,
nachdem sie, schon erschöpft von dem unvergleichlich herrlichen
Sturmangriff zur Marne , hier angekommen waren . Wochen
verhältnismäßiger Ruhe folgten — bis dann in den: letzten
Drittel des Dezember die ftanzösischen Angriffe rinsetzt««.
Die Franzosen bedecken vor dem Jnfanterieangrisf die Gräben
mit stundenlangem Granathagel.  Da sitzen dann
die Leute, wenn auch in Deckung, und .lassen wehrlos das
fürchterlichste Artilleriefeuer  über sich ergehen.
Und wer das Krachen und den häßlichen schwarzen Rauch die¬
ser wie schwarze Katzen anfauchenden Ungeheuer kennt, nur
der weiß, was es bedeutet, dieses Ausharren . Freilich steht
die aufgewandte M u n i t i o n s m a s s e in keinem Verhältnis
zur Wirkung ; aber nur Männer mit starken Nerven
und festester Manneszucht  können auf die Dauer
standharten. Die Franzosen scheinen ja zu glauben , mit ihrer
Artillerie unsere Infanterie erschüttern zu können, aber wenn
ihre eigene Infanterie vorkommt, so findet sie fast immer
eisernen Widerstand.  Gelingt einmal das Eindringen
in ein Grabenstück, so wird der Franzose nach kurzer Zeit
wieder hinausgeworfen . Ich sah selbst im Dezember , >vie die
Stellung eines Regünents von schwarzem Rauch und empor-
gcwirbclten Erd- und Holzstücken buchstäblich verdeckt war : ich
fürchtete das Schlimmste, und tatsächlich drang der Feind in
einen der völlig verschütteten Gräben ein . Nacht? nahmen
die Braven ihn dem Gegner wieder fort , und Se . Majestät hat
den Heldenmut dieses Regiments persönlich anerkannt . Das
geht nun seit acht Wochen so: Man kennt die Tageszeiten,
wenn „es losgeht", schon und läßt dann alles über sich ergehen
— tapfer , aber auch geduldig oder stumpf. An manchen Stellen
unserer langen Front soll es ziemlich still sein ; das kennen
wir längst nicht mehr. Gott gebe bald den Tag , wo unsere
Korps dem Graben entsteigen  können , und dann
soll 's Späne geben ! Tie aufgestapelte Wut ist
groß genug.  Aber bis dahin halten  wir in unseren
Gräben und an den Geschützen treue , nie wankende
Wacht  für unfern Rhein ! Und wenn dann die Kriegsge¬
schichte späterer Zeiten von unvergleichlichen Angriffsstegen im
Osten zu berichten weiß, so wird sie des stillen Helden¬
tums der Schützengräben  vor Perthes und Souain , an
dem verzweifelte Wut sich brach, nicht vergessen.



•ett « g. Abend-Ansgare . Erstes glatt.
Eine Buße für Lille.

Köln, 11. März. Wie aus Lille gemeldet wird, haben dort
die deutschen Behörden wegen einer Kundgebung der BevAke-
rung beim Durchmarsch französischer und indischer Gefange¬
nen dieser eine bis zum 20. März zu erlegende Geldstrafe von
500 000 Franken auferlegt . Es ist ferner , wie die „Köln. Ztg."
hört, den Einwohnern von Lille verboten, ihre Wohnungen
zwisch« » 5 Uhr abends und 7 Uhr morgens zu verlassen.

Auszeichnung des französischen Fliegers Pegoud.
Paris » 12. März . Der bekannte französische Sturzflieger

Pegoud, der seit Beginn des Krieges im französischen Heer als
Militärflieger Dienst tut , »st mit der Militärmedaille
ausgezeichnet worden. Er hat seine Auszeichnung erhalten,
weil er verschiedene deutsche Flieger verfolgte und aus den
sich entspinnenden Kämpfen als Sieger hervorgegangen
sein soll.

Die gedrückte Stimmung im Dreiverband.
Aus Brüssel , 10. März , wird der „Deutschen

Tageszeitung " gemeldet: Ein offenbar von der Regie¬
rung in Hcwre inspirierter Artikel der in London er¬
scheinenden „Jnd6pendance Beige" zeigt geringe Zu-
versicht. Der Krieg werde nicht durch Blockade, sondern
auf dem S chl a cht f e l d e entschieden werden , wo nicht
Drohungen,  sondern allein die st ä r k e r e n
Bataillone  den Ausschlag gäben. (Das sind be¬
sondere Freundlichkeiten für die Engländer .) Auf
Mehbare Zeit aber werde Deutschland  diese stär-
keren Bataillone besitzen, denn ohne Österreich-Ungarn
verfüge es nach der Feststellung der „Times " zurzeit
noch über vier Millionen Reserven. Der Dreiverband
könne diese Militärmacht nicht überbieten , folglich könne
Deutschland nur besiegt werden, wenn Japan  oder
die neutralen  Staaten sich aus Deutschland würfen.
— Diese Feststellung der t a t s ä chl i che n m i l i t ä r i-
schen Ohnmacht des Dreiverbandes  durch
die „Jnd ^pendance" macht großes Aussehen und läßt
gleichzeitig vermuten , daß die englische Rekrutierung
Weit hinter den Erwartungen zurückbleibt.

Rus der französischen tkammer.
Briand über das Handelsverbot init Deutschland und

' Österreich-Ungarn.
W.  T .-B . Lyon, 13. März . (Nichtamtlich.) „Röpubli-

caine" meldet aus Paris:  In der gestrigen Kammer-
sihung ergriff Justizminrster Briand  das Wort , um den
Charakter des Gesetzes, betr . das Handelsverbot mit Deut¬
schen, Österreichern und Ungarn , zu erläutern . Briand führte
aus , daß der Handel der Feinde Frankreichs auf jede Art ge-
hindert und in Frankreich unmöglich gemacht werden muffe.
Zu diesem Zweck sei zunächst alles feindliche Eigen¬
tum  in Frankreich, welches für Frankreich ein wirtschaft¬
liches Pfand darstelle, beschlagnahmt  worden . Um
dieses Pfand nicht zu schwächen, dürfe das feindliche Eigen¬
tum nicht liquidiert werden. Die Beschlagnahme bilde eine
Ergänzung zu dem Handelsverbot . Der französische Handel
müsse sich jetzt organisieren , um den wirtschaftlichen Auf¬
schwung Frankreichs zu vollenden. Handelsminister Thom.
son  eÄärte , die Regierung bezwecke durch das Handelsver¬
bot, daß die französischen Handelstreibenden sich von jede»
wirtschafllichen Abhängigkeit vom Auslandshandel lösen und
endlich Frankreich wirtschaftliche Unabhängigkeit sichern. —
Die Kammer  nahm darauf den Gesetzantrag an , demzu¬
folge angesichts des Kriegszustandes im Jntereffe der natio¬
nalen Verteidigung jeder Handel mit Deutschen, Österreichern
und Ungarn oder mit in Deutschland und Österreich-Ungarn
ansässigen Personen direkt oder durch Vermittler untersagt
wird. Das Verbot gilt ab 4. August für Deutschland, ab
13. August 1914 für Österreich-Ungarn und besitzt für die
ganze Kriegsdauer  bis zu einem später festzusetzen¬
den Zeitpunkt Gültigkeit . Vor oben genanntem Zeitpunkte
abgeschlosseneVerträge und Abmachungen bleiben während
der Dauer des Verbots dispensiert und können durch Ent¬
scheidung der Zivilgerichte für nichtig erklärt werden, falls
vor Ausbruch des Krieges d»e Ausführung des Vertrages in
Form von Warenlieferung und Zahlungsleistung begon¬
nen hat.

Arbeitslosigkeit in Paris.
Nach dem „Echo de Paris " vom 4. März sind 60 000 Schneide¬

rinnen , Modistinnen und sonstige in Geschäften Angestellte
arbeitslos . Die meisten waren in der Luxusindustrie be¬
schäftigt.

Unlerhaltungsteil.
Aus Kunst und Leben.

Neues von Shackleto».
In den ersten Februartagen wurde mitgeteilt , daß der

Südpolforscher Shackleton zwar in Sidney sei, seine Polar¬
reise aber angeblich wegen eines Ausstandes der dortigen
Dvckarbeiter aufgegeben habe. Was dort geschehen ist, und
wo man den eigentlichen Grund für die Verzögerung der
Ausreise der Expedition zu suchen hat , oder ob sich Shackleton
inzwischen dennoch auf den Weg gemacht hat , wird in diesem
Augenblick schwer festzustellen sein. Inzwischen hat nun der
„Daily Chronicle" einem aus Süd -Georgien vom 30. Novem¬
ber datierten Bericht des englischen Forschers erhalten , in
welchem dieser sich des genaueren über den neuesten Plan
für die Ausführung der Expedition ausspricht . Es heißt da:
Die Nachrichten, die mich hier erwarteten , haben »nich be¬
wogen, meinen Plan , wie folgt, endgültig zu gestalten. Sie
besagten nämlich übereinstimmend , daß das Eis in diesem
Jahre erst viel südlicher anzutreffen wäre als in den
früheren Jahren . Das will mit anderen Worten besagen,
daß dar Packeis noch nicht aufgegangen ist. Ich sehe also
nicht die Möglichkeit vor mir , noch in dieser Jahreszeit dort¬
hin zu gelangen. Ferner soll der Bestand des Eises so schlecht
sein, daß man uns in Neu-Sceland nicht vor März zu erwar-
ten hat. Deshalb soll auch die „Endurance " inzwischen nach
Süd -Georgien zurückkehren, dort einige wissenschaftliche Ar¬
beiten verrichten and dann nach Buenos -Aires dampfen. Die
Gruppe , die mich wahrscheinlich auf meiner Schlittenfahrt
quer über das Südpolfestland begleiten soll, besteht aus Wild,
Crean . Marston , Hurley und Macklin, alles prächtige Leute,
anstellig und im Umgänge mit den Hunden vertraut , mit
denen sie ihre ganze Zeit verbringen . Alle, bis auf Mackim,
der i» ferner Eigenschaft als Atzt mitgeht» kennen sich in»

Wiesbadener Tagblatl.
Ein Urlaub des Generalgouverneurs von Belgir« zur

Herrenhaustagung.
W. T.-B. Brüssel, 12. März . (Nichtamtlich) Generalgou¬

verneur Freiherr v. Vissing begibt sich zu der Tagung des
preußischen Herrenhauses  vom 15. bis zum 19. März
nach Berlin . Mit seiner Vertretung hat er den Gouverneur
von Antwerpen, Freiherrn v. H u e n e, beauftragt.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Lin russischer Bericht über die Beschießung

/ von Gssoroez.
Br. Wien» 13. März. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Mn.)

Offizielle russische Berichte teilen init , daß Ossowez
anhaltend mit schwerer  Artillerie beschossen wird.
Die Kriegsberichterstatter erwarten , daß diese Tätigkeit
der Deutschen, die eine.  direkte Bedrohung
Warschaus  von Narben darstelle, schließlich ver¬
sagen werde, geben aber zu, daß die Beschießung der
Festung beträchtlichen Schaben  zusüge . Die
aus 42-Zentüneter -Mörsern gefeuerten Geschosse ver¬
ursachten in den Besestigungswerken Löcher von sechs
Meter Durchmesser und zwei Meter Tiefe.
Die Korrespondenten betonen ferner , daß zwischen
Thorn und Mlawa große deutsche Trup¬
pe  n m a s s e n zusammengezogen werben, die aus einen
noch unbekannten Plan  der deutschen Heeres¬
leitung hindeuten.
In den letzten 4 Wochen über 130 000 russische

Gefangene!
Die große Menge des Publikums hat sich daran gewöhnt,

vor allem die Erfolge im Osten nach der Zahl der Gefangenen
ernzuschätzen, und wenn diese als Ergebnis einer Schlacht be-
lanntgegeben werden, so haben sie naturgemäß eine beson¬
dere Wirkung. Daß aber auch die zahlreichen kleinerer-
Erfolge  in der Gesamtheit ganz erhebliche  Gewinne
darstellen, erhellt aus der Zusammenzählung der Ge¬
fangenen , die seit  der M a s n r e n s chl a cht in Polen,
nördlich der Weichsel bis zur Memel hin gemacht wurden.
Nach einer sehr vorsichtigen Berechnung der „Rh.-Westf.-Ztg."
wurden in den letzten vier Wochen in den Kämpfen nördlich
der Weichsel nicht weniger als fast 43 000 Gefangen»
eingebracht, obgleich in dieser Zeit verschiedene Offensivstöße
der Russen über die Narew- und Bobrlinie hinaus zeitweilige
Frontverschiebungen nötig machten, die von den Russen als
„Siege " gedeutet wurden . Zu den Gefangenen in Nordpolen
sind in den letzten fünf Tagen noch etwa 8 8 00 Gefangene
aus den Kämpfen bei Rawa  und Nowe Miasto hinzugekom¬
men, so daß sich die Zahl der in ganz Polen -und Litauen in
den letzten vier  Wochen gemachten Gefangenen auf über
50 000 Mann  erhöht . Da die Masurenschlacht allein über
100 000 Mann Gefangene ergab, beläuft sich der Gewinn an
Gefangenen im Osten im Laufe der letzten vier Wochen auf
mindestens 150 000 Mann.

Tin Schweizer Blatt über Hindenburg.
Hindenburg  widmet die „N. Zür . Ztg." vom 7. März

hohes Lob. Vor sechs Monaten kannte man dem Namen noch
nicht. Heute ist er im Munde der ganzen Welt, nicht nur
Deuffchlands, sondern ganz Europas unä> darüber hinaus.
In wenigen Tagen hat er sich eine Berühmtheit erworben,
wie sie Napoleon I. zuteil wurde, als ihn seine Siege in
Italien aus dem bisherigen Dunkel in den Glanz einer ge¬
schichtlich großen Persönlichkeit emporhoben. Hindenburg ist
in der Tat bis jetzt der einzige  Mann , der sich in diesem
Weltkriege eine weltgeschichtliche  Stellung geschaffen
hat.

Die Not der Juden in Galizien.
W.  T .-B. Genf, 12. März. (Nichtamtlich.) Zur Lage der

Juden in Lemberg  schreibt das in Paris erscheinende
„Nasche Slovo " : Die Lage der jüdischen Bevölkerung in
Galizien ist furchtbar.  Nach einer Erzählung des Ver¬
treters der jüdischen Kolonisationsgesellschaft, Fainberg , ist in
Lemberg nur die Armut  zurückgeblieben . Me Reichen
sind noch vor der Einnahme Lembergs nach Wien geflohen.
l 1/*  Tausend Familien erhalten täglich je ein Brot im Werte
von 13 Kopeken. Andere 1500 Familien erhalten 6 Rubel
monatlich pro Familie , die übrigen täglich einige Kopeken.
Um zu verstehen, welche Bedeutung eine solche Hilfe haben
kann, muß man die unglaubliche Teuerung in Lemberg in
Erwägung ziehen.

Schlittenbetrieb aus . Hurley ist ein strammer Beobachter;
auch besitzt er eine prächtige Camera für Filmaufnahmen , die
bisher auf einer solchen Reise unternommen worden sind.
Auch die übrigen sind gute Mitarbeiter . Clark ist der Bio¬
loge, Wardie der Geologe und James der Mann der magne¬
tischen Beobachtungen; sie alle haben hier bereits erfolgreich
gewirkt, wie man später aus dem in Vorbereitung befind,
lichen Buche ersehen wird. Wir haben hier auch schon etwas
Wichtiges geleistet, denn wir pflanzten für die 21 Wallfisch¬
fänger und die anderen Dampfer , die diese Inseln besuchen,
einen Meridianmesser auf , nach welchem sie ihre Kompasse
regeln können. Solches war dringend notwendig, und die
Admiralität wird diese Mitteilung mit Befriedigung ver¬
nehmen. Ich male mir die Zukunft folgendermaßen aus:
Wir reisen von hier am 2. Dezember ab. Dann kann das
Eis im Süden möglicherweise noch aufgehen. Haben wir
Glück, so können wir Ende Dezember an Land gehen. Wir
werden sofort versuchen, den Weg nach dem Süden zu suchen.
Sollte es sich irgendwie ermöglichen lassen, FilchnerS Lau-
dungsplatz als Hafen zu benutzen, so würde ich sofort beide
Anker auswerfen und warten , bis das Schiff eingeftoren ist.
Ich werde dann auch erkennen können, ob unser Schiff auf
die zweite Landungsgruppe wird warten können, also auf
diejenige, die den großen Schlittenzug von der Weddelsee
nach der Koßsee quer durch den Südpolkontinent nicht mit¬
machen wird. Es wird diese Abteilung der Expedition gegen
Februar 1916 nach Haus zurückbringen. Gefahr für längeres
Verweilen läge keinesfalls vor. Man wird erst in nördlicher
Richtung heimdampfen und darauf Süd -Georgien erreichen.
Da wir über keinen großen Kohlenvorrat verfügen, soll sich
die Mannschaft während des Winters (Südpolsommer ) mit
Robbenjagd beschäftigen, und den Tran in niedrige Dose ver¬
packen. Dieser soll während der Heimreise für die Feuerung
der Kessel dienen. Die den Überlandzug unternehmende
Gruppe soll zunächst hier Vorratsdepots anlegen und am
1. November aufbrechen. Wir müssen in vier Monaten die
gegermbergelegene Eisgrenze erreicht haben. So hoffen wir
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Der russische Raubzug in Galizien.
IV. T.-B. Wien, 12. März . (Nichtamtlich) Aus dvm

Kriegspreffequariicr wird gemeldet: Ein neues Dokument der
russischen Militärverwaltung . Während des letzten russischen
Einfalls in Czernowitz  konnte de: Plünderung von P ri¬
lla t w o h n u n g e » durch russische Soldaten dadurch vorye»
bcugt werden, daß die betreffende Partei durch Vermittlung
des dortigen Rechtsanwalts Nevecerel für 4- bis 500 Kronen
eine für den Stadtkommandanten vom Bürgermeister anSge-
fertigte Bekanntmachung erhielt , welche den ru >pischen Sol-
oaten das Betreten der betreffenden Wohnung ohne besondere
Erlaubnis des Stadtkommandanten verbot. Mese in der
Übersetzung folgende Bekanntmachung wurde dann am Ein¬
gang der betreffenden Wohnung angebracht. M. N. (Name des
Wohnungsinhabevs .) Bekanntmachung. Diese Wohnung steht
unter dem eigenen Schutz des russischen Militärkommandanten.
Russische Soldaten können die Wohnung nur besuchen, wenn
sie eine Bewilligung mit der eigenhändigen Hn<
terschrift  oes Stadtkommandanten vorzeigen. Czernowitz,
14. November 1914. Der Stadtkomnrandant : Oberst Dreher.
Der Bürgermeister Cocancca. Siegel : Städtische Verwaltung
Czernowitz.

Die Pockenerkrankungen in Petersburg.
W. T .-B . Kopenhagen, 12. März . (Nichtamtlich.) Nach

„Rjetsch" gab das Gesundheitsamt in Petersburg bekannt,
daß sich die Erkrankungen an Pocken in der letzten Woche ver¬
mindert haben. Wegen der Pockenerkrankungen war die Stadt
in Gesundheitsbezirke eingeteilt und die Bevölkerung zwangs¬
weise geimpft worden Der Rückgang der Erkrankungen sei
daraus zurückzu führen.

Das unzulängliche Eisenbahnnetz in Rußland.
IV. T.-B. Petersburg , 12. März . (Nichtamtlich) Russische

Zeitungen enthalten fast täglich Meldungen über ungewöhnlich
viele Entgleisungen  bet Eisenbahnen . Bei einer der
Entgleisungen in den letzten Tagen sei beinahe  der
Minsster des Innern Maklakow verunglückt.  Dis
Ursache der Entgleisungen werde in der übermäßigen
Belastung 'der eingeleisigen  Strecken gesucht.

Zur Russcn-Auswanderung nach Amerika.
W . T.-B. Petersburg , 12. März . (Nichtamtlich) In der

„Nowoje Wremja " polemisiert Mcnschikoff in einem Artikel
gegen die Agitation der russisch-amerikanischen Gesellschaft,
toelche die Auswanderung  von russischen Staatsangehöri¬
gen nach Amerika in großem Stil betreibt . Er erklärt , daß
Rußland ohnehin arm  an Menschen se, zur Durchffihrung
eines geregelten Ackerbaues, zum Ausbau und Betriebe der
Eisenbahnen und zur nottvendigen Förderung der Industrie
Rußlands zwecks Freimachung von der Einfuhr aus den Säu¬
bern des Westens.

Die wirtschaftliche Lage Wiens.
W. T.-B. Wien» 12. März . (Nichtamtlich) Bürgermeister

Weiskirchner  veröffentlicht die achte Folge der zur Ver¬
sendung an die neutralen Staaten bestimmten Mitteilungen
über die Verhältnisse in Wien während des Krieges . In den
Mitteilungen wird darauf hingewiesen, daß die Unterbindung
der Zufuhr aus dem Ausland mancherlei Schwierigkeiten in
der Lebensmittelversorgung verursacht hat, daß es jedoch weit¬
aus nicht so arg ist, wie die ausländischen Blätter berichten.
Die Meldungen von einer Hungersnot und von durch sie ver-
anlaßten Unruhen sind erfunden . Das Ausreichen mit
den Vorräten  an Getreide und Mahlprodukten bis zur
nächst-»» Ernte fit mit Sicherheit zu erwarten . Viech- und
Fleischzufuhr war im Februar , abgesehen von Schweine« , voll¬
kommen ausreichend, ebenso Milch- und Kohlenzufuhr . Eine
beträchtliche Steigerung mancher Lebenömittelpreise wird von
der Bevölkerung zivar drückend empfunden, aber als unver¬
meidliche Folge des uns aufgezwungenen Krieges um so ge¬
duldiger hingenommen, als für die bedürftigen Familien der
Eingerückten durch den staatlichen Unterhaltungs-
beitrag  ausreichend gesorgt ist und an Arbeits - und Ber»
dienstmöglichkeitenin» allgemeinen kein Mangel ist. Die Ar¬
beitslosigkeit nimmt immer mehr ab. In vielen Produktions¬
zweigen wird sogar ein Mangel an qualifizierten Arbeitern be¬
obachtet) Die öffentliche und unentgeltliche Speisung wird
noch immer nur in mäßigen» Umfang in Anspruch genommen.
Die Gesundheitsverhältnisse  sind ziemlich normal.
Die Sterblichkeit, die schon im Januar nicht über dem Durch¬
schnitt der letzten 4 Jahre war , ist im Februar noch weiter
zurückgegangen.

Das wiener Tcho zur ersten Reichstagsrede
H'kfferichs.

W. T --B . Wien, 12. März . (Nichtamtlich.) Das „Frem-
denblatt"  schreibt : Die glänzenden gedankentiefen AuS-

wenigstens. Was ' Gott verfügt , kann allerdings niemand
wissen. Bis jetzt ist wegen der schlechten Eisverhältniffe iricht
alles nach Wunsch gegangen.

Kleine Chronik
Theater und Literatur . Das Denkmal, das Ernst von

Wildenbruch in Weimar  gesetzt werden soll, hat Pro¬
fessor Richard Engelmann , der nun in Weimar wirkende
Bildhauer , jetzt vollendet. Es ist, wie die „Leipz. N. N." Mit¬
teilen, eine überlebensgroße Bronzefigur , eine freie künstle¬
rische Darstellung , die nicht den Menschen Wildenbrnch wie¬
dergibt, die das Wesen des Mchters zu fassen sucht. Der
Künstler hat die edle Figur eines jugendlichen Kämpfers ge¬
schaffen, die frei und leicht dasteht, die Rechte an dem kurzen
Schwerte, das sie ziehen will. Der Kopf, den ein k»»apper
griechischer Helm deckt, blickt zurück wie zum Abschied. Der
Jüngling wird auf einem schlanken Sockel sich erheben.
Dieser wächst aus einem runden flachen Brunnenbecken
empor. Das Bronzewerk wird in Weimar im Park gegen-
über der Fürstengruft vor einer Baumgruppe Aufftellung
finden. Auf den Sockel kommt das Wort Wilder»bruchs:
„Ich kämpfe nicht, um anzugreifen , sondern um zu vertei¬
digen."

DaS „Börsenblatt für den Deutschen Buchhandel" der,
öffentlicht soeben die erste ausführliche Liste  der
Kriegsteilnehmer (einschließlich der Kriegsberichterstatter)
ans den Kreisen der deutschen Dichter und Schrift-
steiler  mit 87 Namen, von denen hier die bekannteren ge¬
nannt seien: Rudolf Hans Bartsch, Walter Bloem, Richard
Dehmel, Georg voi» der Gabelentz, Ludwig Ganghofer , Karl
Franz Ginzkey, Otto von Gottberg , Paul Grabein , Rudolf
Herzog, Paul Oskar Hücker. Hugo von Hofmannsthal , Paul
Langenschcidt, Paul Lindenberg, Hermann Löns (gefallen),
Julius Meier -Gräfe , Wilh-ln» Mietzner, Börries Freih . von
Münchhausen, Georg Freih . von Ompteda , A. Roda-Roda.
Wilhelm Schmidtbonn. Werner von der Schulenburg , Rudolf
Stratz , Heinz Tovote, Ernst von Wolzogen, Fedor v. Lobelütz.
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führungen Helfferichs werden den hochgespannten Erwartung
gen gerecht, mit denen man dem Debüt des neuen Schatz-
kanzlers entgegengesehen hat . Das Bekenntnis , das Helfferich
ablegte, beweist, wie sehr der Träger der Schatzkanzlerwürde
im Deutschen Reiche von den grotzen Verpflichtungen dieser
Stunde erfüllt ist. Wenn seine Rede volle Zuversicht
atmet, so ist diese in der hohen Meinung begründet , die der
Mann der Theorie und der Praxis gleichermaßen von den
wirtschaftlichen und finanziellen Entwicklungsmöglichkeiten
seines Vaterlandes gewonnen hat. Die Worte voll beißender
Ironie , mit denen Helfferich den Drohungen des englischen
Schatzsekretärs begegnete, sind von stärkster Wirkung. Die
Persönlichkeit Helfferichs ist eine Bürgschaft  dafür , daß
die Richtlinien der neuen Entwicklung vom Reichsschatzcrmt
kraftvoll und zielsicher  gezogen werden.

Der Krieg im Grient.
Der amtliche türkische Bericht.

W- T .-B . Konstantinopel, 9. März . (Nichtamtlich. Ver.
spätst eingstroffen .) Das Hauptquartier teilt mit : Heute
bombardierten drei feindliche  Panzerschiffe mit Unter¬
brechungen unsere Jnfanterieverschanzungen bei dem Fort
Sed -ul-Bahr . Feindliche Minensucher, welche sich unter dem
Schuhe des Nebels unseren Minenlinien nähern wollten,
wurden durch das Feuer unserer Batterien verjagt.

Auf den übrigen Kriegsschauplätzen hat sich nichts Wesent-
liches ereignet. Während vorgestern unsere leichte Flotte da¬
mit beschäftigt war , eine Erkundungsfcchrt an der russischen
Küste zu unternehmen , bombardierte die russische  Flotte
die Häfen Kilimli , Zunguldak , Kozlou und
Eregli.  In Zunguldak wurden das französische Hospital
und 16 Häuser des ftanzösischen Viertels zerstört. DaS
ariechische Fahrzeug „Takssiarra " wurde in dem Hafen m den
Grund gebohrt. Ein feindliches Torpedoboot, das sich dem
Hafen nähern wollte, wurde von dem Feuer unserer Battmen
getroffen und zog sich zurück. In Eregli wurden 50 alte Holz¬
häuser in dem griechischen Viertel durch Granaten ^ Brand
geschossen. Der Direktor einer russischen Schrffahrtsgesell-
schaft, griechischer Nationalität , wurde verwundet , seine beiden
Kinder und seine Frau wurden getötet. En , italieniiches
Schiff und das Schiff „Newa" wurden von den Russen ge-
nommen, ebenso die Schiffe „Heibeli", „Ado und -Pressia
Sie wurden im Hafen versenkt. Dre Besatzungen wurden ge¬
rettet . Durch die Beschießung dieser ^ er Orte , welche iechs
Stunden dauerte , wurden unter den Soldaten und den Ein
wohnern sieben Personen leicht verletzt.
Die bisherige Ergebnislosigkeit der Dardanellen-

vefchietzung.
W . T - B . Tschanakkale (Dardanellen ), 9. März . (Nicht¬

amtlich.) Verspätet  eingstroffen . DerVerrreter b
Wotffbureaus erfährt über die Vorgänge des 3. Marz z
verlässig  folgendes . Der Feind beschoz die Außenfort^
Kum-Kaleh und Sed -ul -Bohr durch 8 bis 10 Schiffe mit etwa
1000 Granaten und Schrapnells vom Morgen bis zum
Abend. Jenischehir und Kumkale waren den ganzen Tag m
Flammen und Rauch gehüllt. Trotzdem wich dre tätliche
Infanterie keinenSchritt  zuruck. Unter dem, Sch u tzt
des Feuers  der Schiffe erreichten kleine feindliche
Truppenkörper  das Land. Türkische Infanterie garst
mit Gewehrfeuer und Handgranaten  vor , wah.
rend das feindliche Landungskorps durch Schiffsbesatzungen
auf etwa 400 Mann stieg. Das mörderische türkische
Feuer zwang bei Sonnenuntergang das LandungSkorps zum
R ü ckz u g e. Die Verluste deS Feindes betrugen 70 bis öO
qhmin Die Türken beobachteten, wie die Engländer die
Gefallenen  ins Meer warfen . Die türkischen Truppen
verdanken diesen Erfolg der großen Tapferkeit und Kalt-
blütigkeit und ihrer meisterhaften Führung . Be, S e d - u l -
Bahr  landete der Feind 60 Mann , welche der Unterofftziev
Muftapha Oghlou Mehmed mit 20 Mann im Bajonettkampf
zurückschlug. Die gesamteii türkischen Verluste ,n beiden
Kämpfen betragen 6 Tote und 85 Verwundete . Kum»
Kal eh  sowie die ganze Küste ist von den Türken besetzt. —
Über die Kämpfe vom 7. März meldet derselbe Korrespon¬
dent : Zwei englische Schiffe vom „Agamemnon "- und
eines vom „Nelson" - Typ  sowie französische
Linienschiffe  eröffneten mittags neuerdings das Feuer
gegen die Forts Meschidien mit einem Hagel von Geschossen
größten Kalibers , »vorauf das gegenüberliegende Fort
H a m i d i e mit dem schwersten Geschütz eingriff . Gleich be»
den ersten Schüssen erzielte es drei Treffer,  welche das
feindliche Schiff zrvangen, die Feuerlinie zu verlassen,
was von der Mannschaft des Forts mit einem fteudigen
Hurra begrüßt wurde. Sogleich richtete der Feind ein hef¬
tiges Feuer gegen das Fort Hamidie . 35-Zentimeter-
Geschoffe durchheulten die Lust, Explosionen machten die Erde
erbeben, die Häuser der ganzen Stadt Tschanakkale erzitter¬
ten. Zu kurz gefallene Geschosse wühlten riesige Wasserhosen
auf . Nach einem vierstündigen  heftigen Artillerie¬
kampf dampfte der Feind dem Ausgang  der Dardanellen
zu. Trotzdem auf feindlicher Seite 400 Schüsse abgefeuert
worden waren , ist das Fort Hamidie unbeschädigt,  nur
eine verlassene Kaserne wurde beschädigt. Unzählige Granat
splitter liegen umher.

wieder drei englische Minensucher versenkt.
W-  T .-B. Konstantinopel» 12. März. (Nichtamtlich.) Der

Korrespondent des Wolffbureaus in den Dardanellen meldet:
Der Feind versuchte in der Nacht vom 10. zum 11. März
unter dem Schutze von Kreuzern und Torpedozerstörern dir
äußerste Minensperre wegzuräumen,  nachdem
zuvor größere Schiffe die Scheinwerferaufstellungen wir.
kungslos beschossen hatten . Die Dardanellcnbatterien eröff
neten daS Feuer und versenkten drei Minensuch»
fahrzeuge,-  worauf stch der Gegner unverrichteter Sache
zurückzog. — Durch eine Unternehmung türkischer  See-
streitkräste wurde in der Rächt zum 10. März ein feindliches
Transportschiff in der Nähe von Mytilene versenkt.
Dar französische Expeditionskorps in Nordafrika

W. T .-B - Paris » 12. März . (Nichtamtlich. Amtliche Mel¬
dung der Agenee Havas .) Das in Nordaftika zusammenge¬
zogene Expeditionskorps  besteht zum Teil aus
Kolonialtruppen , zum anderen Teil aus Truppen , die aus
dem Mutterlands kommen. Die Truppen unterstehen dem
Befehl des Generals d'A m a d e , der durch seine Erfahrungen
in Expeditionen nach fernen Ländern für dies Kommando be
zeichnet war . General d'Amade hat namentlich den, eng
lifchen Felttzug in Transvaal beigewohnt. Ein Teil deS
Expeditionskorps ist augenblicklich nach dem Orient unter.

Wegs, wo er sich zu den bereits in Aktion befindlichen Sec-
treitkräften  und den von den Verbündeten aus Ägypten
gesandten Kontingenten gesellen soll.
Die im Schwarzen Meer eingeschlosienen Schiffe

IV. T- B. Lvon, 12. März . (Nichtamtlich.) „Lyon Repu-
blicain" meldet aus Paris : Der französische Lloyd berichtet,
daß »eit dem Eingreifen der Türkei  in den Krieg
11 englische, 27 russische, 5 belgische, 12 griechische, 9 italieni-
che, 2 schwedische, 10 rumänische, 2 dänische, 1 holländisches,
1 bulgarisches und 5 französischeSchiffe im Schwarzen Meer
e i n g e schl o f s e n sind.

Der Krieg über See.
Der Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich ".

w.T-B. New York, 12. März. (Nichtamtlich.) Die Zoll¬
behörde von Newport-News gibt folgende Liste von« Schiffen
bekannt, die von dem deutschen Hilfskreuzer „Prinz Eitel
Friedrich" versenkt worden sind: Am 27. Januar die russische
Bark „Isabelle Browne", 13 Insassen ; am 27. Januar die
französische Bark „Pierre Lotti ", 24 Jrrsasfen ; am 28. Jan.
das amerikanische Schiff „Williaui Fryc ", 31 Insassen ; am
28. Januar die französische Bark „Jacobson ", 28 Insassen-; am
12. Februar die englische Bark „Jnvercoe ", 23 Insassen ; am
18. Februar das englische Dampfschiff „Mary Ada Short ".
28 Insassen ; am 19. Februar das ftanzösifche Dampffchiff
„Florida ", 78 Insassen , 86 Passagiere . Der Kapitän der
„William Frye", der sich unter den Gefangenen befindet,
sagte aus . daß er dem an Bord kommenden Offizier des
„Prinz Eitel Friedrich" erklärt habe, daß das Schiff ameri¬
kanisch sei und daß die Ladung nur aus Weizen bestände.
Trotzdem habe die Mannschaft das Schiff verlassen müssen,
worauf die Deutschen das Schiff durch eine Dynamitbombe
zum Aufstiegen gebracht hätten . Die Deutschen erklärten,
daß das Schiff dem Feinde Konterbande bringe . Die Ladung
war für Queemstown und Falmouth bestimmt. Der Dampfer
„William Frye " iourde im südlichen Teil des Atlantischen
Litzeans versenkt.
380 Gefangene an Bord des „Eitel Friedrich."

W. T- B. London, 11. März . (Nichtamtlich.i Reuter
meldet aus New York, daß der deutsche Hilfskreuzer „Prinz
Eitel Friedrich" Newport News anlief , um erlittene Schaden
auszubessern. Er hatte an Bord ungefähr 350 Perso¬
nen , die er von in Grund gebohrten Schiffen
übernommen hatte , nämlich von drei englischen, drei ftanzo-
fischen und einem russischen, ebenso von einem amerika¬
nischen, das vernichtet wurde , weil seine Weizenladung als
Konterbande bezeichnet wurde . Das amerikanische
Schiff, das „William Frhes " hieß, führte Weizen  von
Seattle nach England . Die amtlichen  Kreise Washing¬
tons behalten sich darüber bis zum Eingang des amtlichen
Berichts ihr Urteil vor. Das größte vom „Eitel Friedrich"
versenkte Schiff ist der französische Dampfer „Floria ", der
eine Besatzung von 78 Mann und 86 Passagiere an Bord
hatte . Die anderen Schiffe sind im Vergleich damit klein.
Auf Anftage habe Präsident Wilson  gesagt , daß eine mög¬
lichst gründliche Untersuchung über den Vorfall angestellt
werden soll. Alle Gefangenen des Hilfskreuzers „Eitel
Friedrich" sind fte,gelassen worden, mit Ausnahme von vier
Personen , die sich weigerten , einen Revers zu unterschreiben,
in dem sie sich verpflichten, nicht die Waffen gegen Deutsch¬
land zu erheben.

DaS Ergebnis seiner Tätigkeit.
W. T - B . London, 12. März . (Nichtamtlichl Reuter

meldet aus Panama : 40 Mcm.n von der Besatzung der eng¬
lischen Bark „Kidalton " und der ftanzösischen Bark „Jean ",
die der Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich" versenkt hat,
langten hier mit dem Dampfer „Nordicr" an , der sie auf der
O st e r i n s e l , wo sie „Prinz Eitel Friedrich" abgesetzt hatte,
auffand.

Eine reiche Rohlenbeute.
■W. T- B . New York, 12. März . (Nichtamtlich. Meldung

des Reuterschen BureauS .) Der deutsche Hilfskreuzer „Prinz
Eitel Friedrich" landete in anderen Häfen die Besatzung des
britischen Dampfers „Charchas" und der Bark „Kildaten"
sowie der ftanzösischen Bark „Jean ". „Prinz Eitel Friedrich"
mchm die „Jean " nach der O st e r i n s e l mit , wo er ihr
3000 Tonnen Kohlen  abnahm und sie dann zum Sinken
brachte. Die Zollbehörden ersuchten den Kapitän des „Prinz
Eitel Friedrich", über die Zerstörung des „William Frye"
und etwaige andere amerikanische Schiffe eine Unterzeichnete
Erstärung einzuveichen. Sie ersuchten ihn ebenfalls um die
Originale der Schiffspapiere des „W i l l i a m F r h e". Der
Kapitän des deuffchen Hilfskreuzers , Thiericksen, erklärte,
er »volle sein Schiff nicht internieren lassen, sondern beab¬
sichtige. die Reise fortzu setzen,  wenn ihm die Regierung
nicht die nötige Zeit zur Reparatur verweigert . 70 Passa-
giere des ftanzösischen DampftrS „Florida " an Bord des
„Prinz Eitel Friedrich" wurden von der Einwcmderung?-
behörde als unerwünschte Einwanderer betrachtet. Sie bleiben
an Bord des Schiffes, bis die Regierung »über ihr weiteres
Schicksal Beschluß gefaßt hat . Der deuffchc Marineattache
Boy - Ed  traf hier ein, und begab sich an Bord des „Prinz
Eitel Friedrich".

Eine gelungene Rrkeqsiist der „prknz Eitel
Friedrich".

W.  T -B. London, 12. März. (Nichtamtlich.) „Daily
Chronicle" meldet aus New York, daß der deutsche Hilfskreuzer
„Prinz Eitel Friedrich" au der einen Seite weiß und an der
anderen schwarz bestricken war und damit vor einigen Wochen
einem Kreuzer, der ihre verfolgte, entronnen sei. „Prinz
Eitel Friedrich" tvar in eine Nebelbank  geraten , wodurch
der Verfolger ihn aus den Augen verlor . Bald traf der ver-
folgende Kreuzer ein weißes Schiff, »velches er für ein Passa-
gierfchiff auf der Fahrt nach Südamerika hielt. Er rief das
weiße Schiff cm und fragte , ob es kein schwarzes Schiff habe
vorbeifahren sehen. Der Kapitän des weißen Schiffes ant¬
wortete, daß 18 Meilen westlich ein schwarzes Schiff an ihm
vorbeigefahren sei, worauf der Kreuzer mit Volldampf die
falsche Spur verfolgte.

Die Versenkung eines französischen Schiffes.
W.  T - B. Rotterdam» 13. März. (Nichtamtlich.) De»

„Rottcrdamfche Courant " »neidet aus London : Rach De¬
peschen aus Amerika sagte .Kapitän K i e h n e von dem durch
den Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich" versenkten amerika¬
irischen Segler „William Frycs " aus , er sc» am 27. Januar
dem „Prinz Eitel Friedrich" begegnet, welcher einen Schuß
abgab. Kichne ließ daS Schiff anhaltcn , bis ein Boot von
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dem Kreuzer beilegte. Nachden» die Schiffspapiere nachge-
lehen »varen , erklärte der deutsche Kapitän , daß die Ladung»
Konterbande  sei und über Bord geschüttet »verden müsse.
In diesem Augenblick »vurde in der Ferne ein zweites
Segelschiff  gesichtet . Ter deutsche Offizier , der die
Untersuchung deS „Wllliam Fryes " leitete , wurde samt seiner«
Leute durch Signale zurückgerufen,  aber bald daraus
kam wieder ein Boot mit deutschen Matrosen an Bord, die
unter Leitung eines deutschen Offiziers begannen , die.
Ladung über Bord zu schütten. Inzwischen fuhr „Prinz
Eitel Friedrich" mit Volldampf , um das zweite
Schlffzu verfolgen,  das er bald einholte . ES tvar das
französische Schiff „Pierre Loti"  aus Nantes
von San Francisco mit einer Kornladung »»ach England
unterwegs . Nachdem die „Pierre Loti " ihr Schicksal ereilt
hatte, kehrte „Prinz Eitel Friedrich " zier „William Frhes"
zurück. — Der Schluß des Berichtes fehlt, er ist augenschein¬
lich vom Zensor  gestrichen worden.

Festhaltung des Danrpfers?
W. T- B. Paris , 12. März . (Nichtamtlich.) Die Agence

Havas meldet aus New York: Die Zollbehörden von Newport-
News glauben, daß der Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich"
zurückbehalten  werden ioicd. Der Kommandeur de*
Arsenals in Norfolk beuachrichtigte die Regierung in Washing¬
ton, daß die Ausbesserungsarbeiten an dem Kreuzer ein bis
zwei Wochen  beanspruchen würden . Der Kapitän glaubt,
daß die Ausbesserungen noch länger dauern , »veil die
Steuerschrauben  der Hilfsmaschinen ausgebessert wer¬
den müssen und der Darnpfer ins Trockendock  gehen muß.
Die Kessel sind rniridestenö iu schlechtem Zustand . Die Be¬
hörden in Washington warten den amtlichen Bericht ab, um
sich eine Meinung zu bilden.

Die Reparaturen.
W.  T -B. New York. 12. März. (Nichtamtlich. Meldung

des Reuterschen Bureaus .) Die Neutralitätsbe-
hördc  befürwortet , daß der deutsche Hilfskreuzer „Prinz
Eitel Friedrich" die Erlaubi »is erhalten soll, Repara¬
turen vorzunehmen,  um das Schiff unter der Auf¬
sicht der amerikanischen Marinebehörden seetüchtig  zu
machen.

Der Hilfskreuzer im Dock.
W. T- B . London, 12 März . (Nichtamtlich.) Reuter

meldet aus Newport-NewS: Der Hilfskreuzer „Prinz Eitel
Friedrich" ging gestern ins Dock . Die Äesatzungen der ver¬
senkten englischen, ftai »zösifchnn und russischen Schiffe wurden
an Land verbracht. Kapitän Thiericksen vom „Prinz Eitel
Friedrich" berichtete nach Washington , daß die notwendiaen
Ausbesserungen spätestens in einer Woche  beendet
sein könnten. Der Kapitän des Dampfers „Willerbh"
(„William Frye") erklärt, es wäre ihm beinahe gelungen, den
„Prinz Eitel Friedrich" zu rammen.

vie englischen Hetzversuche.
Bon der holländischen Grenze , 12. Mär^ . Ans New Ymck

kommen die ersten, natürlich rein deutschfeindlichen,
Angaben des Reuterschen Bureaus über die Äußerringen der
amerikanischen Presse  zu dem Fall des „Priirz Eitel
Friedrich". Die Blätter , heißt eS, betrachteten letzteren als
den Urheber „vandalifcher Taten " urrd einer „Kränkung der
Würde des amerikanischen Volkes", sowie der Rechte der Bür¬
ger. Entschuldigungen genügten nicht, eS müsse Genugtuung
geboten werde»».

W. T.-B. London, 13. März . (Nichtamtlich.) Die
amerikanischen  Korrespondenten der hiefigen _Blätter
melden, daß in Amerika große Entrüstung  über die
Zerstörung des „William Fryes " herrscht. Einer Meldung
der „Times " aus Washington zufolge werde die amerika¬
nische Regierung  eine energische Haltung ^ein¬
nehmen, falls nicht mit Sicherheit nachgewiesen werden könne,
daß die Ladung des Da,npferS direkt für die britische Arme«
oder Flotte bestimmt war . Der Korrespondent des Blattet»
fügt hinzu, die Londoner Deklaration könne hier nicht gelten,

Br . Amsterdam, 13. März . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Aus London berichtet das Reuterbureau  noch folgen¬
des : Die Behörden in Washington meinen , daß der Vorfall
der „Williain Fryes " der Charakter einer unfreund¬
lichen  Handlung habe, die zu diplomatischen Verhand¬
lungen mit Deutschland Anlaß geben können. Der Kapitän
K i e h u e, der zu den Gefangenen gehört, erklärt , daß er dem
Offizier des „Prinzen Eitel Friedrich " »nitteilte , daß daS
Schiff ein amerikanisches sei und nur Weizen  ge¬
laden habe. Dennoch hätten die Deutschen, nachdem die
Mannschaft von Bord gegangc,» war , mit einer Dynamit¬
bombe das Schiff in Die Luft gesprengt . In amtlichen
amerikanischen Kreisen »vird erklärt , daß das Schiff nicht»
anderes hatte als Getreide, womit es von Seattle abgefahren
war , daß „Eitel Friedrich" kein Recht  gehabt habe, es zu
versenken. Infolgedessen werde der Eigentümer schad¬
los  gehalten werden müssen. Das Schiff war versichert mit
11 500 Dollar . Nach Mitteilungen der Regierung soll der
volle Wert des Schiffes 90 000 Dollar betragen haben.

Der deutsche Hilfskreuzer im Recht.
Das Recht unseres Hilfskreuzers , das amerikanische Schiff

zu verfcrcken, ergibt sich aus folgenden Artikeln der Londoner
Deklaration , an die sich halten zu »»»ollen Deutschland bei Be¬
ginn des Krieses erklärt hat:

Artikel 37: Befördert ein Schiff Gegenstände, die der
Beschlagnahme als unbedingte oder bedingte Bann¬
ware (also auch Weizen)  unterliegen , so kcrrm eS auf
hoher See oder in den Gewässern der Kriegführenden wäh¬
rend der omizen Dauer feiner Reise beschlagnahmt
tverden. sebst wenn es die Absicht bat einen Zwischenhafen cm-
zukrufen, bevor es die feindliche Bestiinmung erreicht.
Artikel 48: Ein beschlagnahmtes neutrales Schiff  darf
vor» der nehmenden Kriegsmacht nicht zerstört , sondern muß
in einen Hafen gebracht werden, wo gehörig über die Recht-
mätzigkcit der Wegnahme entschieden »verden kann, Artikel 49:
Ausnahmsweise darf ein von einem Schiffe de« Kriegfübren-
den beschlagnahmtes neutvales Schiff, das der Eingehung
unterliegen würde zerstört  werden , wenn die Befolgung
des Artikels 48 das Kriegsschiff einer Gefahr aussetzen oder
den Erfolg der Operationen . worin cs derzeit begriffen ist.
beeinträchtiaen könnte.

Aus dieser Destaration geht hervor , daß der Fall be*
Artikels 49 bei der Versenkung des amerikanischen Schiffe»
gegeben war , denn der deutsche Hilfskreuzer konnte sich offen¬
bar ohne eigene Gefahr mit der bloßen Bes chlagnahme iitcht
begnügen. ..

Die japanisch-chinesischen Verhandlungen.
W . T -B - Kopenhagen, 12. März . (Nichtamtlich.) Nach

der „Nowoje Wremja " vom 6. März hat der chinesische Be-
vollmächtiĝ Lutchesian das eventuelle Einverständnis
der chinesischen Regierung nrit der Verlängerung des Pocht.
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Vertrages in Schantung,  der Übergabe deutscher Rechte
in Schantung und der Erlaubnis der Investierung japani¬
schen Kapitals in Eisenbahnen erNärt . Dagegen  wurde
das Verlangen nach Pachtung der Eisenbahnen  in -der
Südmandschurei  und die Gewährung von Borrecĥ n
im Innern der Mongolei abgelehnt.  In der Provinz
Archui besteht eine Bewegung zum Ankauf japanischer
Rechte auf Bergwerke.
Der deutsche widerstand in der Togokolonie.

London, 9. März . (K. B. Z.) Ein an die Deputierter,
des Unterhauses verteilter Geheimbericht  vom 2. März
über die Operationen in den deutschen Kolonien Afrikas ent¬
hält die überraschende Angabe, daß die deutsche Togo-Kolonie
nördlich von Bismarckburg sich bis jetzt noch nicht unterworfen
hat. Die Eingeborenen leisten unter deutscher Füh¬
rung den heftigsten Wider st and,  verstärkt durch
Flüchtlinge aus den unterworfenen Gebieten.

Die Kequatorqrenze.
Tokio, 9. März . (K. V. Z.) Die japanische Postverwal¬

tung gibt die Brief - und Pakettaxen für die Karolineninseln,
den Marianenarchipel und die Marschallinseln bekannt, wo¬
bei bemerkt wird, daß von letzterer Inselgruppe die Insel
Nauru in englischen  Besitz übergegangen ist. Aus der
Bekanntmachung geht deutlich hervor, daß Japan alle In¬
seln  des ehemaligen deutschen Besitzes nördlich des
Äquators  besetzt hält . Die zu den Marschallinseln ge¬
hörige Insel Nauru liegt knapp südlich des Äquators . (Die
Nachrichten aus australischer Quelle waren daher irreführend
und ersichtlich zur Beruhigung berechnet.)

Die Neutralen.
Die Einsicht in Griechenland.

XV.  T .-B. Athen, 12. März. (Nichtamtlich.) Die gesamte
griechische Presse, auch die Blätter , die bisher Venizelos unter¬
stützten, räumen jetzt ein, daß Gunaris der geeignetste
Mann sei, um. die Regierung in den jetzigen Schwierigkeiten
zu beraten.

Eine Entspannung der Lage in Kthen.
Die Stellung des englischen Gesandten erschüttert?
Br . Athen, 13. März . (Gig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)

Die Lage in Athen hat in den letzten 24 Stunden eine völ¬
lige Entspannung  erfahren . Das Ministerium
Gunaris  sitzt fester im Sattel , als es seine Freunde je
hofften. Das Kabinett stellte sich Donnerstag der Kammer
vor. Die Verlesung der bereits bekannten ministeriellen Er¬
klärung, die sich für strikte Neutralität  ausspricht,
erfolgte ohne Störung . Ministerpräsident Gunaris wurde
ohne Widerspruch angehört . Die erwartete Auflösung der
Kammer erfolgte nicht , sondern es wurde nur eine Ver¬
tagung  auf einen Monat angekündigt. Gerüchtweise ver¬
lautet , daß die Stellung des hiesigen britischen  Geschäfts¬
trägers E l l i o t sehr erschüttert  ist infolge seiner b e.
leidigenden  Haltung , die er in den Tagen der Krise
kurz nach dem Falle des Kabinetts Venizelos einnahm.

Noch ein Beitrag zum griechischen Kabinettswechsel.
Bon der schweizerischen Grenze, 12. März . Über die Vor¬

gänge. die zum Rücktritt Venizelos ' führten , erhalten die
Basler Nachrichten" folgende Korrespondenz : „über die

-riechische Ministerkrise läuft in Paris ein Gerücht um, das
-ine neue Erklärung  bringt . Die französische Armee,

e in Nordafrika gesammelt und zur Verschickung bereitge-
ellt wird, ist nicht nur gegen die Türkei zur Landung auf der
albinsel Gallipoli bestimmt, sondern vielmehr zum Zweck

-ries E i n b r u chs i n U n g a r n. 200 000 Mann französisch-
rnqlischer Truppen sollten in Salonik  ausgeschifft werden,
um die serbische Armee derart zu verstärken, daß sie eine
Offensive  gegen Südungarn unternehmen könnte. Da¬
durch würde 1. Rumänien  angespornt , an der Seite der
Franzosen zu marschieren und durch Siebenbürgen den eiser¬
nen Ring um Österreich-Ungarn zu schließen, 2. wäre dabei
auch der Widerstand der Österr eich er in den Kar¬
pathen  gebrochen und Rußland die Mionsfreiheit gegen
die schlesische Grenze gesichert. Für diese Idee war aber der
griechische König  nicht zu haben. Wenn er auch einen
Feldzug gegen die Türkei  mitzumachen gewillt war, so
widersetzte er sich energisch der Hilfeleistung einer unmittel¬
baren Aktion gegen Österreich-Ungarn und Deutschland durch
Gewährung eines freien Durchzugs der Alliierten durch
griechisches Gebiet . Aus dem Gesichtspunkt dieses Plans er¬
scheint die ganze Dardanellenforcierung als eine Verschleie-
rungsmaßnahme ."

Englands weiteres „Wohlwollen" für Griechenland.
W■  T --B- Wien, 12. März. (Nichtamtlich.) Nach einer

hier vorliegenden Meldung aus Athen hat der englische
Gesandte in einer Audienz bei dem König namens seiner
Regierung erklärt, daß England Griechenland auch bei wei¬
terem Verbleiben in wohlwollender Neutralität
gegen S erbien  und damit für die Entente sein Wohl¬
wollen erhalten will und nach Schluß des Krieges die griechi¬
schen Reckte und Interessen unterstützen werde.

Die englische Marinemiffion in Griechenland.
Athen, 12. März . (Franks . Ztg.) Die englische Regierung

erwiderte aus den Antrag des Admirals Kerr , daß ein Grund
zur Abberufung der englischen Marrnemiffion ebensowenig
fliege wie zu Anfang des Krieges und diese daher weiter
auf ihrem Posten bleiben soll.

Ein neues rumänisches Ausfuhrverbot.
W. T.-B. Bukarest, 12. März . (Nichtamtlich) Die Kammer

hat einstimmig einen Gesetzentwurf, betreffend das Verbot der
Ausfuhr von Hafer , Erbsen und Roggen, angenommen . Hier¬
auf wurde die Tagung des Parlaments geschloffen.
Lessarablen für Rumänien ein besserer Gewinn.

Brüffel, 12. März . Die „Jndepedence Beige" veröffent¬
licht einen Brief aus Bukarest : Der Gewährsmann des
Blattes sagt darin , daß ein Teil der Bevölkerung dem durch¬
reisenden General Pan  einen begeisterten Empfang be¬
reitet habe. Aber alle einflußreichen Politiker seien der Mei¬
nung , daß Beffarabien ein weit besserer Gewinn  für
Rumänien wäre als Teile Siebenbürgens und der Buko¬
wina.
Zür die Wiederherstellung des direkten deutsch¬

amerikanischen Rabels.
Berlin , 13. März . (Ktr . Bln .) Wie das „B. T." erfährt,

hat die deutsch-amerikanische Handelskammer in New Dork an
den Präsidenten der Vereinigten Staaten eine Eingabe ge¬
richtet, m der sie um Wiederherstellung der direkten

Kabelverbindung  zwischen den Vereinigten Staaten
und Deutschland bittet , da diese in keiner  Weise den Krieg-
führenden helfen  oder sie schädigen  könne.

Norwegische Rüstungsmatznahmen.
Berlin , 13. März . (Klr . Bln .) Die „Berl . Morgenpost"

meldet aus C h r i st i a n i a : Im Staatsrat wurde beschlossen,
dem Parlament eine Vorlage zugehen zu lassen über die Ver¬
teidigung des Christianfjords , ferner von Christianssand,
Bergen und den Lofoten, um diese für eine Verteidigung in¬
stand zu bringen . Hierzu sollen 10 145 000 Kronen aus be¬
reits früher bewilligten Krediten verausgabt werden. Ferner
beschloß der Staatsrat , dem Storthing einen Gesetzesvor-
schlag über die Ausbildung nirbesoldetcr Offiziere vorzulegen.
Es soll ein achtmonatiger Kursus eingerichtet werden. Ebenso
sollen Kurse zur Ausbildung von Reserveunteroffizieren er¬
öffnet werden. Schließlich wurde beschlossen, Fortbildungs¬
kurse für unbesoldete Offiziere und unbesoldete Unteroffi¬
ziere einznrichten, um sie zu befähigen, bei einer Mobil¬
machung besoldete Offizierstellungen einzunehmen.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal - Nachrichten. Der frühere Erz¬

herzog Ferdinand Karl,  der jüngere Bruder des
verstorbenen Thronfolgers Erzherzogs Franz Ferdinand , der
seit einigen Jahren unter dem bürgerlichen Namen Ferdi¬
nand Burg  in München lebte, ist gestern nacht gestorben.
Beim Hinscheiden ivaren die Erzherzoginnen Maria Theresia
Maria Annunciata und Prinzessin Elisabeth zu Liechtenstein
anwesend. Die Beisetzung erfolgt in Obermais bei Meran.
Die Einsegnung der Leiche des eheinaligen Erzherzogs Ferdi-
nmtb Karl , genannt Karl Burg , hat gestern in aller Stille
stattgefirnven. Außer der Witwe nahmen noch Erzherzogin
Marie Theresia sowie die Schivestern Erzherzogin Annunciata
und Prinzessin Elisabeth Liechtenstein, Herzogin Karl Theodor,
die Eltern und Verwandten der Witwe sowie die Herren der
österreichisch-ungarischen Gesandtschaft teil

Zum deutschen Vizekonsul in Stockholm wurde der frühere
Kapitän zur See G r u m m e ernannt.

Dem ordentlichen Pro-feffor an der rechts- und staats-
wtffenschastlichenFakultät der Universität Halle-Wittenberg.
Geheimen Justizrat Dr . Loening  in Halle a . S . ist der
Stern zum Königlichen Kronenorden zweiter Masse verliehen.

Die Tochter des Grafen Zeppelin Gräfin Ella von
Branden st ein - Zeppelin,  deren Gemahl zurzeit
Hauvtmann im Stabe einer Kavallerie-Division ist. wurde von
einem Knaben entbunden. Es ist dies der zweite Enkelsohn
des Graien Zevvelin.

* Die Goldsammlung durch Schulkinder. Schulkinder
haben im Kreisschulinspektionsbezirk Bielefeld  bisher
251 500 M. Goldgeld gesammelt.

* Eine neue Kriegsauszeichnung, bestehend aus Kreuz,
bezw. Medaille aus Bronze, hat der Herzog von Meiningen
gestiftet. Die Herzogin von Meiningen stiftete ein Bronze¬
kreuz für Frauen und Jungfrauen für opferwillige Tätigkeit
und hervorragende Leistungen in der Kriegsfürsorge.

5lu§ Staöi und £attö.
Wiesbadener Nachrichten,

ftus dem Stadtparlament.
Da dir Unterbringung der Einquartierung in Privat¬

quartieren oft große Schwierigkeiten verursacht, hat der
Magistrat beschlossen, Mannschaften unter Zuschuß der Stadt
in Gasthäusern einzuquartieren  und für den Kopf und
Tag 1 M. 10 Pf . auf die Vergütung von 1 M. 40 Pf . draus¬
zulegen. Die noch geltende Einquartierungsordnung von 1871
ist für den Frieden halbwegs, für die Kriegsverhältnisse aber
gar nicht brauchbar, schon deshalb, weil sie die Einquartierung
auf Grund der Gebäudesteuerrolle verteilt . Dadurch konnte
es passieren, daß Soldaten einem Haus zugewiesen wurden,
in das als reines Geschäftshaus gar keine Einquartierung
gelegt werden konnte. Beispielsweise war das bei dem Haus
Ecke der Langgaffe und des Michelsbergs der Fall , in dem sich
das Schuhgeschäft„Salanranüer " befindet. Das gab, wie Herr
Oberbürgermeister G l ä s s i n g gestern aussührte , natürlich
zu den unangenehmsten Szenen Veranlassung . Die Hausbe¬
sitzer müssen, sofern sie bei den Mietern kein Entgegenkom¬
men 'finden, die Soldaten oft selbst in Wirtschaften unterbrin¬
gen und die über das Quartiergeld hinausgehenden Kosten
aus ihrer Tasche bezahlen. Das bedeutet natürlich eine un¬
billige Belastung des Hausbesitzers, der häufig wirtschaftlich
lange nicht so gut gestellt ist als seine Mieter . Dem soll durch
die neue Regelung ab geholfen werden, durch die auch die Er¬
füllung des Wunsches -der Militärverwaltung , die Soldaten in
der Nähe der Kasernen oder in bestimmte Stadtteile zu legen,
leichter gemacht werden soll. Damit die Lasten — vorläufig
sind 50 000 M. angefordert und bewilligt worden — von der
Allgemeinheit getragen werden, sollen die erforderlichen Mittel
in Form einer Kriegsanleihe beschafft werden. Wir hoffen,
daß die alie Einquartierungsordnung nach dem Kriege schleu¬
nigst beseitigt und die Verpflichtung zur Übernahme von Ein¬
quartierung nicht von dem Besitz eines eigenen
Hauses , sondern von der Höhe der Steuer¬
leistung  abhängig gemacht wird.

In der Erörterung wurde nur die Frage der Ver-
pflegnngder Soldaten in den Gasthäusern  be¬
rührt . Es wurde auch vom Magistrat zugegeben, daß es da in
wenigen Fällen  nicht richtig zugegangen ist, die Militär¬
verwaltung hat aber sofort eingegriffen , wo es notwendig war.
Sie wird auch dafür sorgen, daß die Einquartierung so ver¬
pflegt wird, wie es ein Soldat immer , ganz besonders aber
während des Krieges, verlangen kann. Die Behauptung , daß
die Soldaten in Gasthäusern immer besser nntergebracht seien,
als in Privathäusern , stieß auf Widerspruch. Richtig ist das:
es gibt gute und weniger gute Bürgerquartierverpflegung;
maii kann nicht sagen, daß diese oder jene besser oder schlech¬
ter sei.

Auch der Antrag auf Bewilligung von 60 000 M. zur An¬
schaffung von Automobil - Vorspannwagen  oder
Zugmaschinen rief eine recht lebhafte Erörterung hervor.
Fünf Stadtverordnete hatten den Antrag gestellt, den Antrag
des Ausschusses, der d,e Genehmigung der Magistratsvorlage
empfahl, abzulehnen. Weil der Antrag nicht geschäftsord-
nungsmätzig gestellt wurde, konnte er nicht zur Abstimmung
gebracht werden. Herr H e s s e m e r sprach sich jedoch im
Sinne des Antrags der fünf Herren gegen die Anschaffung
aus . Der Magistrat und der ihn unterstützende Finanzaus¬
schuß siegten jedoch. Die Befürchtung, daß die Bundcsratsver-
ordnung über die Beschränkung des Verkehrs mit Kraftfahr¬
zeugen die Benutzung der Zugmaschinen nicht möglich machen
werde, können wir nicht teilen, da von der Beschränkung mög-
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liehst die Lastwagen ausgenommen werden sollen, die den Be¬
dürfnissen des Gewerbebetriebs dienen. Mit gutem Willen
läßt sich das auch auf die städtischen Zugmaschinen anwenden.
Die Bundesratsverordnung bezieht sich allerdings nicht allein
auf Benzinwagen , sondern auf alle Kraftfahrzeuge . Abzu¬
warten bleibt natürlich , ob sich die elektrischen Vorspannwagen
tatsächlich in Wiesbaden mit seinen vielen stark steigenden
Straßen so gut bewähren, wie das die Fabrik und unsere Tech¬
niker versichern.

#

Aus den Entgegnungen des Oberbürgermeisters und des
zweiten Bürgermeisters auf die Ausführungen der Stadtv.
Ph . Müller  und D e m m e r zu den von der kleinen sozial¬
demokratischen Fraktion des Stadtparlaments gestellten An¬
trägen verdient noch einiges mitgeteilt zu werden . Herr Ober¬
bürgermeister Glässing  führte u. a. aus : Bezüglich der
Kartoffel - Höchstpreise  bin auch ich der Ansicht, daß
die Beschlagnahme der Kartoffelvorräte längst schon hätte be¬
wirkt sein, müssen. Das Operieren mit den Höchstpreisen, wie
es jetzt geschieht, führt nicht zu einem günstigen Resultat . Es
wird zurzeit das Interesse der Landwirtschaft etwas stark in
den Vordergrund gestellt. Immerhin beweist gerade die gegen¬
wärtige Zeit , wie notwendig die Stärkung unserer Landwirt¬
schaft gewesen ist. In Wiesbaden gibt es nur wenig Haushal¬
tungen mit einem . Mehlvorrat  von mehr als 50
Pfund . Dieses Quantum aber muß jedem nach den heute zu
Recht bestehenden Bestimmungen belassen werden. Ist in
Wiesbaden tatsächlich noch eine größere Mehlmenge vorhan¬
den, so kommt das der Stadt zugute . Ich habe die feste Über¬
zeugung, daß diejenigen besserge st eilten Mit¬
bür  g e r , die ihre Brotkarten  nicht voll ausnutzen , sie der
Ausgleichsstelle zur Verfügung stellen, damit das Mehr den
weniger begüterten Personen zugute kommen kann, die mit
der Durchschnitts-Brotmengc nicht ausrcichen.

Herr Bürgermeister Trabers  bestritt , daß das Mehl,
welches im Februar gegenüber der Aufnahme im Dezember
gefehlt hat, in den Haushalten verschwunden  sei.
Im Dezember ist eine größere Menge noch nicht ausgedrosche-
nes Getreide vorhanden gewesen. Bei der Schätzung sind
Jrrtümer  unterlaufen . Schon beim Kriegsausbruch ist
das Mehl in Wiesbaden knapp gewesen. Läden mußten ge¬
schlossen werden, weil Mehlvorräte nicht mehr vorhanden
waren . Sicherlich wird es nur wenige geben, die sich durch
falsche Angaben bei der Aufnahme der Vorräte der Gefahr
aussetzten, mit Gefängnisstrafen bis zu 6 Monaten oder mit

- Geldstrafen bis zu 15 000 M. belegt zu werden. Durch die Art
der Kartelmusgabe . wie sie hier vor sich geht, reguliert sich der
Mehlverbrauch in sich selbst.

Das Ergebnis der Besprechung ist bekannt. Die Antrag¬
steller erklärten sich durch die Versicherungen der beiden Herren
Bürgermeister zufticdengestellt und leisteten auf die Abstim¬
mung über ihre Anträge Verzicht.

Kreu3 und Krieg.
.„Kreuz und Krieg" lautete das Thema , über das Proseffor

D. D u n km a n n aus Greifswald in der ersten Woche dieses
Monats drei Vorträge hier im Luthersaal hielt, die von zahl¬
reichen Zuhörern aus allen Kreisen unserer Stadt sehr dank¬
bar ausgenommen worden sind. Man berichtet uns darüber:
Besonders anziehend war die geschichtliche Orientie¬
rung,  die der Vortragende in durchaus gemeinverständlicher
Form seinen Ausführungen gab. Er charakterisierte die Zeit
seit der französischen Revolution bis zum Ausbruch des Welt¬
kriegs 1914 als die Zeit des Individualismus,  die
zwar unser Wirtschaftsleben durch die Entfaltung der Kräfte
jedes einzelnen wesentlich gefordert hat, aber ans der anderen
Seite mit der Isolierung der einzelnen die Rücksichtslosigkeit
im Kampf ums Dasein in allen Zweigen unseres Lebens her¬
vorbrachte; sie hat die üblen Folgen des Kapitalismus , des
bodenlosen Luxus  und des K l a s s e n ka m p f e s in unser
soziales Leben getragen, die unsinnigen Weltmachtan¬
sprüche Englands  mit all den Erscheinungen der Bruta¬
lität hervorgerufen , und auf religiösem Gebiet eine starke
Entfremdung vom Christentum und völlige Verständnislosig¬
keit für dessen Wesen, für das Kreuz Christi, gezeitigt, dessen
„Einer für alle" einer Zeitrichtung mit dem Stempel „Jeder
für sich" unannehmbar sein mußte.

Da hat der Krieg mit seiner furchtbaren Not unser Volk
zusaimmengeschweißtund uns verstehen gelehrt, daß wir zu¬
grunde gehen, wenn „jeder für sich" dasteht. Das „Einer
für alle " und „Alle für einen"  ist unsere Losung ge¬
worden und hat uns stark gemacht. Die zahllosen Lücken in
unseren Familien , die Verwundeten und Krüppel auf unseren
Straßen reden eine deutliche Sprache. Soll diese Einheit nur
anhalten , so lange der Druck von außen auf uns lastet?
Bleiben kann sie nur , wenn im Inneren jedes einzelnen die
Widerstände gebrochen werden, und ein neuer Wille zur
Gemeinschaft  in uns ' wirksam wird, wenn das Ziel der
Arbeit jedes einzelnen nicht mehr das eigene Interesse ist, das
die Wahrung der Interessen der Gemeinschaft gleichgültig oder
murrend der Polizei überläßt , wenn wir das erfassen, daß
das Wohl der Gesamtheit das höchste Ziel der Lebensarbeit
jedes einzelnen ist.

Die innere Umgestaltung unseres Gesamtlebens erfordert
eine Kraft , die nicht von außen her durch den Druck der Ver¬
hältnisse, auch nicht aus unserer dem entgegengesetzten Ver¬
gangenheit gewonnen werden kann. Vielmehr steht über der
Menschheitsgeschichte als der Quellpnnkt dieser gemeinschost-
stiftenden Kraft das Kreuz Christi, wo der eine Reine willig
sich in das Leiden des Todes gibt, nicht für ein Volk allein,
sondern für die ganze Menschheit. Und er hat in den Seinen
eine Gemeinschaft gestiftet, die allein durch die Kraft seines
Kreuzes verbunden, stand gehalten hat durch die Jahrhun¬
derte ; in dieser Kirche Christi ist die belebende Kraft seines
Kreuzes wirksam geworden und hat heute noch ihre neugestal¬
tende Wirksamkeit. Lehrt uns der Weltkrieg wiÄer das frei¬
willige unschuldige stellvertretende Leiden des Kreuzes Christi
mit neuem Verständnis ansehen, so bietet uns auch wieder die¬
ses Kreuz Christi die Kraft , den Krieg Lurchzuhalten und dar¬
nach eine neue Zeit für unser völkisches Ge¬
mein schaftsleben  zu erwarten , in der wir es nicht mehr
nötig haben, Anleihen bei anderen Völkern zu machen, weder in
England bei dem politischen und wirtschaftlichenManchestertum,
noch in Amerika bei den verschiedenen Sekten . Vielmehr
bietet uns das Kreuz Christi die heilende und verbindende
Kraft im Kriege, die uns auch nach dem Kriege, ganz abge¬
sehen von dem Wasfenerfolge, zu bewahren und zu einigen
vernrag. Aber nur wenn unsere Kirche wieder eine Kirche des
Kreuzes geivorden ist und wir wieder den Srnn der sich
opfernden Liebe von dem Gekreuzigten angerrommen haben,
gehen wir einer neuen Zeit eiitgegen, in der wir das „Einer
für alle", aber auch das „Me für einen" als eine bleibende
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Frucht des Kreuzes Christi, die der Krieg uns vermittelt hat.
bewahren, und darin auch die Kraft zu einem neuen natio¬
nalen Leben finden können.

Einem vielfach geäußerten Wunsche entsprechend, hat sich
der Vortragende entschlossen, seine Vorträge auch im Druck
erscheinen zu lasten, und wir können nur wünschen, daß sie,
gerade weil sie die innersten Fragen und Motive des Menschen¬
herzens berühren , auch eine bleibende aufbauende Wirkung
auf das Gemeinschaftsleben unseres Volkes nach dem Kriege
ausüben mögen.

— Die neue Bcrbindungsstraßc zwischen der Wilhelm¬
straße und der oberen Geisbergstratze. In der gestrigen
Stadtverordnetensitzung wurde ein Fluchtlinienplan für eine
seit langem schon erstrebte wichtige Verbindungsstraße von
der oberen Wil-Helmstratze nach der Geisberg - und Kapellen-
stvaße festgesetzt. Die früheren Straßenpläne haben, wie
Stadtv . Schwank ausführte , auf die Erschließung von Bauge¬
lände vielfach wenig Rücksicht genommen, so auch bei der An¬
legung der Geisbergstraße . Das Hintergelände ist dadurch arg
benachteiligt worden. Auch von polizeilicher Seite ist das Ver¬
langen nach dem Bau einer weniger st eilen  Verkehrs¬
straße für die in Frage kommenden Stadtteile erhoben worden.
Schwierigkeiten haben sich seither lediglich aus den verlangten
hohen Grundentschädigungssätzen ergeben. Das ist inzwischen
anders geworden. Zum Teil ist das Gelände von der Stadt
bereits angekauft, zum Teil schweben mit Aussicht auf Erfolg
Verhandlungen auf annehmbarer Grundlage . Die beiden in
Frage kommenden Straßen sollen eine Breite von 11,5 Meter
erhalten , mit einer später zu beseitigenden Einbuchtung an
einer Stelle . Auch die Steigungsverhältnisse sind
g ü n st i g e. Vorgesehen ist die mittlere geschlossene Bauweise.

— Lebensmüde. Bei der Ehefrau eines Schreinermeisters,
die sich in einem Hause Am Römertor erhängt hat, handelt es
sich nicht um eine Frau K., sondern um eine Frau Scharfen¬
berg,  die erst im Oktober von Worms aus zugezogen ist.

— Die Verlustliste Nr. 172 liegt in der Tagblattschalter¬
halle (Auskunftsschalter links) zur Einsichtnahme auf . Sie
enthält u. a. Verluste des Landwehr-Jnfanterie -Regiments
Nr. 80 und des Feldartillerie -Regiments Nr . 27.

— Kleine Notizen. Wiesbadener Edelrhabar-
b e r neuer Ernte bringt bereits , wie aus einer Anzeige in
der vorliegenden Nummer hervorgeht. die Gärtnerei von Peter
Göttel  an der Frankfurter Straße auf den Markt, die die
Kultur des Edelrhabarber? im großen betreibi.

vorderltdte über Kunft , Vorträge und verwandte ».
* Kurhaus . Der für beute Samstagabend 8 Uhr im

großen Saale angesetzte Lichtbildervortrag des Redakteurs
Rosen aus Frankfurt a. M. über „Leben und Treiben in den
Kriegsgefangenenlagern" dürfte in Anbetracht des guten
Zweckes (zugunsten des Deutschen Genesungsheims für An¬
gehörige der österreichisch-ungarischen und ottomcnuschen Armee
und Marine ) ein zahlreiches Publikum finden.

Gerichtssaal.
wc. Ein zweiter Residenz-Theater -Prozeß . Das Königs.

Landgericht in Wiesbaden  fällte heute das Urteil
auf eine Klage, welche von den Schauspielern des Residenz-
Theaters in Wiesbaden gegen Direktor Dr . Rauch anhängig
gemacht worden war . Der Beklagte hat nämlich vor der
Fällung des Urteils in dem Prozeß , in dem er als Kläger auf¬
trat , seinem Personal Abzüge von ein Drittel der Gage ge-
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macht und nach der Ansicht der Kläger in übertriebener Höhe
Teile der Gehälter auf gewährte Vorschüsse angerechnet. Eine
Dame, die eine Gage von 450 M. hat, erhielt unter 125 M.
Vorschußabzug nur 175 M. Die Klage der Schauspieler ver¬
langt eine Feststellung dahin, daß der Direktor zu dem Ein¬
drittelabzug nicht berechtigt sei. Demgemäß wurde erkannt.
Die Klage der Schauspieler hatte also vollen Erfolg . Don den
Kosten wurden 1T/ Dr . Rauch und 8/ 2n den Klägern aufge¬
bürdet. Das Urteil wurde gegen Hinterlegung von 600 M.
durch die Kläger für vorläufig erstreckbar erklärt mit der
Maßgabe, daß die Hinterlegung von ebenfalls 600 M. durch
den Beklagten die Vollstreckung aufhalte . Die Aufbürdung
eines Teils der Kosten auf die Kläger ist auf eine aus dem
Vortrag der Klagepartei geschöpfte unrichtige Annahme des
Gerichts zurückzusühren; das Urteil wird insofern in der einen
oder der anderen Weise berichtigt werden.

Französische Flüchtlinge vor Gericht.
ö. Mainz, 12. März . Am 0. Februar waren von der

Zitadelle in Mainz drei französische Offi¬
ziere flüchtig  gegangen . Sie sind schon am zweiten
Tage am Bahnhof in Worms und in Rheindürkheim festge-
iwmmen worden. Vor dem Kriegsgericht hatten sich heute
die Flüchtlinge wegen eigenmächtiger Entsernung . vorsätz¬
licher Beschädigung zweier Drahtgiiter und Ungehorsams zu
verantworten. Alle drei geboren den Alvenjägern  an
Oberleutnant M e n g i n und Leutnant Reievnier  sind
aktive Offiziere, wägend Leutnant Ruve  der Reserve ange-
bört und von Beruf Journalist ist. Wie er angab . arbeitet er
in Paris für die „Lanterne ". Die französischen, englischen
und russischen Offiziere wurden in der Zitadelle in einen
Neubau verlegt, in welchem das Entweichen unmöglich ge¬
macht ist. Die drei Angeklagten baten darum , im alten Ge¬
bäude bleiben zu dürfen , da sie an „Rheumatismus " litten
und ihnen das Steigen der Treppen schwer falle. Am
9. Februar beschlosten die drei Gefangenen , die Flucht zu er¬
greifen. Als am Nachmittag gegen 5 Uhr in einer ' kleinen
Kapelle eine musikalische Probe stattfand , an der sich gefangene
Offiziere beteiligten, fanden sich die Angeklagten .dort ein,
obschon sie hierzu keine Erlaubnis hatten . Bon dort aus be¬
werkstelligtensie dann die Flucht. Die Angeklagten. von denen
nur Mengin etwas gebrochen Deutsch spricht, wollen mit ihrer
Flucht nur ihre Pflicht  als französische Offiziere erfüllt
haben Das Kriegsgericht  war der Ansicht daß das
Militärstrafgesetz bei den Angeklagten in Anwendung zu
kommen habe und zwar der 8 64. Da die Angeklagten nicht
über 3 Tage aus ihrer Dierrststellung entfernt gewesen, komme
die mildere Strafe unter 6 Monaten in Betracht. Mengin
wurde zu 3 Monaten 3 Tagen,  die beiden anderen An¬
geklagten zu ie 3 Monaten Gefängnis verurteilt Sämtlichen
Angeklagten wurden 3 Wochen Untersuchungshaft an der
Strafe angerechnet. Die Angeklagten erklärten , die Strafen
anzunebmen.

Das Urteil im Mordprozetz Bogt-Heydrich.
Zum Tode verurteilt.

W. T.-B. Darmstadt , 12. März . Das Schwurgericht
der Provinz Starkenburg verurteilte heute nach dreitägiger
Verhandlung den 24jährigen Studenten der Medizin Wilhelm
Vogt  aus DarmstM wegen Mordes , Brandstiftung,
sowie Beihilfe zum Mordversuch zumTodeundlOJah-
ren Zuchthaus,  ferner die 36jährige Ehefrau des Privat¬
gelehrten Wolfgang Heydrich, Ottilie Franziska Helene
H e h d r i ch, aus Groß-Lichterfelde, wegen A n st i f t u n g
zmn Gattenmord , Anstiftung zur Brandstiftung und wegen
emes weiteren Gattenmordversuchs ebenfalls zum Tode  und
12 Jahren Zuchthaus. Beiden Angeklagten werden die bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf Lebensdauer  aberkannt.

Avend-Ausgabe. Erstes Blatt« Teile

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

13 . März , 8 Ulir vormittag :«.
| isr sehr leiobi . 3 leioiu, 3 schwach, 4 - massig , o - frisch, 6 —“ stark,

7 = steif . S - stürmisch , 8 - Stürm . 10 ' starker Stürm.

Beob-
aebtungs-

Station. Karo«Wind-
Richtung;u-Stärke

§i
Hü

Beob¬
achtungs-

Station.

6
I

. SS
«ISl

« 6

Wetter i!o •
ho

760,9 W 4 ' bed *ckt +6 Scilly.
763,3 WSW4 Ragen + 4 ..

Swinemünde
753.7 W 3 wolle g 0,0

LÜttloll . . . .
*i * s , gen 76 ),7 W 3 Dunst +«

76* 3 W W2 bedeckt Christiansund
76 ) 9 W3 » . +4 Skagan . 750,7 W1 halbh d. H
7« 2; W 3 » 4 Kopenhagen 753,3 WNW3 Nebel +3
7Sa,3iWsW4 Regen + 4 Stockholm.
7VUi w  3 bedeckt + 1 Hapara *da .

Hetz . . . 76« 3 W 4 » -fs Petersburg
760,0 WsW2 » -fb Warschau

Wien 760 7 WNW -J 44
766,4 , SW 5' +1 Rom . . 767 0 0 1 fj

Zugspitze . . | lorenj . . . 763,ö S 1 +1
Valencia . . . 1 jeydlafjord.

Beobachtungen in Wiesbaden.
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12. März
7 Uhr

morgens.
2 Uhr 9 Uhr
nachm . | abends . I

Bar jmeter aat 0° und i'Jormalschwe. e 755,1 754,8 7561 7550
Barometer auf dein Meeresspiegel . 76>8 765.3 765,6 765,6
Thermometer (Ce)tius ) . 1.4 7 1 6,4 6,2
Dunstspannnng (mm) . . . 4,7 55 55 6.2
Relative Feuchtigkeit (%) . . . . . . . 94 73 78 81,0
Wind-Richtung und -Stärke . . . . . . NO 1 NWi SW1 — ■
Kiederschlagshöhe (mm) . — — — —

Höchste Temperatur (Celsius ) 7,7. Niedrigste Temperatur 03-

Wettervoraussage für Sonntag , 14. März 1915
toader Meteorologischen Abteilung des Physika ! Vereins zu Frankfurt a. JA.

Wolkig, meist trocken , mild , nordwestliche Winde.
Wasserstand des Rheins
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Das Beste
zur Zahnpflege

Handelsteil.
Der deutsche Rohhäute- und Ledermarkt.

Die Militärbehörde hat inzwischen die Maßnahmen zur
Sicherung genügender Mengen der von ihr gebrauchten Leder¬
gattungen zur Durchführung gebracht. Das gesamte deutsche
Gefälle in Großviehhäuten von 10 kg Gewicht aufwärts ist
für sie sichergestellt. Jeder Verkauf von Rohbauten dieser
Art muß durch die Organe der Deutschen Rohhaut-
A.-G. geschehen. Diese Gesellschaft sammelt also däs ganze
Material und stellt es in Listen zusammen. Die Listen ge¬
langen an die Kriegsleder -A .-G., der die Aufteilung
und Zuweisung an die zu Kriegslieferungen verpflichteten
Gerbereien obliegt.

Die Verteilung erfolgt, wie der „Hann. Cour.“ berichtet,
nach einem von der „Verteäungskammission“ ausgearbeiteten
und vom Kriegsministerium gebilligten Plan, der die vielen,
einander widerstreitenden Interessen der einzelnen Finnen
so gerecht als möglich zu vermitteln sucht. Auch die Gerb¬
stoffe sind, abgesehen von verhältnismäßig geringen, noch kn
freien Verkehr befindlichen Mengen, mit Beschlag belegt und
dadurch für die Militärledererzeugung gesichert. Die Eigner
dürfen nur gegen Belegscheine, die vom statistischen Bureau
der Kriegs!eder-A.-G. vorbereitet und vom Knegsministermm
abgestempelt sind, Ware abgeben.

Durch alle diese Maßnahmen und' durch das schon kn
November erlassene Verbot des auktiomrweisen Verkaufs von
rohen Häuten und Fellen jeder Art ist es gelungen, die über¬
triebene Preisbewegung auf diesem Gebiete zu beruhigen. Für
das beschlagnahmte Gefälle sind die Preise durch Vereinbarung
zwischen dem Kriegsministerium und den beteiligten Inter¬
essentengruppen festgesetzt worden. Der überaus lebhafte
Geschäftsgang auf dem Ledermarkt hat ungeschwächt ange¬
halten . Sehr groß ist nach wie vor der Bedarf der Militär¬
behörde. Aber auch der Privatverbrauch hat sich in der letzten
Zeit beträchtlich gesteigert Durch die obengenannten Organi¬
sationen ist für die Deckung des Bedarfs an Militärleder in
weitgehendem Maße Vorsorge getroffen, so daß unsere Truppen
niemals in Verlegenheit um Leder geraten können. Für die
Lieferung von Militäreffekten und Ausrüstungsstücken hat da»
Kriegsministerium ebenfalls eine Organisation geschaffen,
nämlich den Kriegslederausrüstungsverband. Dieser setzt sich
aus den Firmen und Kleingewerbetreibenden zusammen, die
im eigenen Betriebe Lederausrüstungsstüoke erzeugen ; seine
Geschäf'sstelle vermittelt den Verkehr mit dem Bekleidungs-
beschaffumgsaml. Durch diese Organisation wird zweifellos
auch auf dem Ledermarkt eine gewisse Stabilität gesichert.
Die Lieferung von Leder an die Bekleidungsämter und
Artffieriewerkstätten geschieht zu den Vertragspreisen un¬
mittelbar durch die Militärlederfabriken, denen die Rahhäute
dazu durch die Kriegsleder-A.-G. zugeführt werden. Somit
ist der gesamte Militärlederbedarf organisiert und nicht mehr
geeignet, den Lederaiarkt in seiner Gesamtheit so zu beein¬
flussen, wie dies vor Inkrafttreten dieser Organisation der
Fall war.

Die Versorgung der Privatindustrie  mit
Leder mußte nach diesem Vorgehen natürlich zunächst in den
Hintergrund treten, jedoch hat sich auch in diesen Kreisen in¬
zwischen ein Bedürfnis nach geregelter Versorgung geltend
gemacht Der Verband der Deutschen Schul,- und Schäfte-
fabrikanten ist an die Behörde herangetreten , und es sind
Maßnahmen in Vorbereitung, um auch auf diesem Gebiete die
Schwierigkeiten und Störungen zu beseitigen, die durch zeit¬

weisen Materialmangel entstehen könnten . In fertigen Leder¬
waren sind offenbar bedeutende Vorräte verfügbar, und in
einem der Hauptkonsumartikel des Ledermarktes, in Schuh-
waren, zeigen die öffentlichen Verkaufsstätten deshalb bisher
kaum einen Einfluß der veränderten Verhältnisse. Die Preise
sind praktisch noch dieselben, der Zwischenhandel konnte
also bisher aus alten Vorräten schöpfen. Preiserhöhungen
sind jedoch zu erwarten, wenn diese Vorräte verbraucht sind

Die durch den Krieg geschaffenen neuen Veihältnisso aut
dem Ledermarkte dringen allmählich in allen Zweigen durch
Alle an der Ledererzeugung und dem Lsdlerhandel beteiligten
Firmen dürften recht günstig abgeschnitten haben. Die Geld
einigämge haben sich außerordentlich gebessert; die Kundschaft
hat sich spielend an die neuen Verkaufsbedingungen gewöhnt,
und es wird nicht nur bar reguliert bei Empfang der Ware,
sondern meist schon bei Empfang der Faktura . Eine gewisse
Einschränkung der Fabrikation wird- sich selbstverständlich,
da die Rohstoffzufuhr aus dem Auslande sehr geringfügig ist
und das inländische Gefälle nicht den Prcrduktionsmöglichkeiten
unserer Industrie entspricht, nicht vermeiden lassen. In
diesem Rahmen jedoch ist ein befriedigendes Weiterarbeiten
der Lederindustrie auch bei beliebig langer Kriegsdauer ge¬
sichert.

Banken und Geldmarkt.
w. Rheinisch-Westfälische Disconlo-Geselbchafl. Haag,

12. März. Der Aufsichtsrat  der Rheinisch-Westfälischen
Disconto-Gesellsohaft hat beschlossen, der am 3. April statt¬
findenden Generalversammlung die Verteilung einer Divi¬
dende  von 4 Proz. (gegen 6Vs Proz. i. V.) vorzuschlagen. —
Dem Geschäftsbericht  für dlas Jahr 1914 entnehmen
wir folgendes; Der Krieg hat unserem gut entwickelten Ge¬
schäfte auf laufender Rechnung, wie aus der Erhöhung unserer
Einnahmen aus Gebühren hervorgeht, Eintrag nicht getan,
uns aber im übrigen ebenso wie den Banken und .Bankfirmen,
an denen wir beteiligt sind, zu besonderen Abschrei¬
bungen  Veranlassung gegeben. Die Verminderung unserer
Einnahmen aus Beteiligungen bei Banken und Bankfirmen
findet ihren Ausdruck im Rückgänge der Gewinne aus Zinsen,
weitere Ermäßigung dieser Gewinne rührt davon her, daß
wir darauf bedacht waren, große Bestände an flüssigen Mitteln
zu halten , und davon, daß der durchschnittliche Wechselzins-
fuß der Reichsbank um ein volles Prozent hinter demjenigen
des Vorjahres zurückblieb. Zinsen brachten 5 222 704 M.
(gegen 7 353 222 M. i. V.), darin ist das Erträgnis der Beteili¬
gungen bei Banken und Bankgeschäften mit 1359 320 M.
(2 135 233 M.) enthalten. Aus Gebühren wurden 3 837 997 M.
(3 655 618 M.) eingenommen. Dazu treten der Vortrag von
227 524 M. (211502 M.) und für verjährte Divildendenscheins
140 M. (21.0 M.). Davon gehen ab Verwaltungsunkosten
2 314 301 M. (2 334381 M.), Steuern 739 931 M. (772 054 M.),
Abschreibung auf Wertpapiere und Gemeinscnafts-Geschäfte
750 000 M. (i. V. Gewinn von 78 471 M.}, Abschreibung auf
Geschäftshäuser und sonstige Liegenschaften 249 102 M.
(189 132 M.), Abschreibung auf Ansstände 606 563 M.
(494 889 Mj, für die Talonsteuer 100 uOO M. (100 000 M.).
Dann beläuft sich der Reingewinn  auf 4528 467 M.
(7 408 561 M.), welcher folgende Verwendung finden soll.
Gewinnanteile des Vorstandes und von Angestellten 493 614 M.
(698 122 M.), 4 Proz. (6% Proz.', Dividende — 3 800 000 M.
(6 175 000 M.) und Vortrag vo-n 234 853 M. auf neue Rechnung.

* Eschweilei Bank. Der Aufsichtsrat beschloß, für 1914
auf das erhöhte Aktienkapital 7 Proz. Dividende vorzuschlagen
(i. V. 8 Proz.).

* Reichs bank. Der Zentralaueschuß der ReicbdCmk ist
auf heute telegraphisch zu einer Sitzung einberuMSl worden.
Es dürfte sich um die Feststellung des Jahresabschlusses so¬
wie des Geschäftsberichtes handeln.

* Wftrttembergische Bankanstalt, vorm. Pflaum u. Co.,
Stuttgart. Es wird die Verteilung einer Dividende von 6 Proz.
(i. 7 Proz.) vorgeschlagen. Der Reingewinn l>eträgt einschließ¬
lich des Vortrags 1101 503 M. (1281 736 M.).

* Landwirtschaftliche Genossenschaftsbank, Darmstadt.
Darmstadt,  13 . März. Die in Auflösung befindliche
Landwirtschaftliche Genossenschaftsbank wurde auf Antrag
ihres Vorstandes unter Geschäitsaufsicht gestellt. Der Staats¬
kommissar bei der neugegründeten Zentralkasse der Landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften, Finanzrat Miohel, wurde als
Aufsichtsperson bestellt. Die Gläubigergenossensohaiten wer¬
den in der nächsten Woche 15 Proz. der Gläubigerguthaben
ausgezalhlt erhalten. Es wird erwartet , daß ein großer Teil
dieser Beträge von zusammen über 2 Mül. M. ln der Kriegs¬
anleihe angelegt wird.

w. Vom Devisenmarkt. Amsterdam,  12 . März.
Scheck auf Berlin 51.90 bis 52.40 (51.55 bis 52.05), Scheck auf
London 12.05 bis 12.10 (12.05 bis 12.10), Scheck auf Paris
47.50 bis 47.70 (47.60 Ins 47.80), Scheck auf Wien 37.75 big
38.25 (37.75 bis 38.25).

Industrie und Handel.
* Neue Photographische Gesellschaft . Der Abschluß für

1914 dürfte einen neuen Verlust auf weisen (i. V. 163 654 M.
bei 68 879 M. Reserven).

* Die Germania-Linoleumwerke, A.-G. in Bietigheim,
zahlen für 1914 eine Dividende von 4 Proz . (i. V. 10 Proz.).

* PorzeUamfabJik Kahla. Der Aufsichternt beschloß,
6 Proz. Dividende für 1914 vorzuschlagen gegen 22%' Proz.
im Vorjahre.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  12 . März.

(Frühmarkt .) Mais (unv.j 560 bis 570 M.
W. T.-B. Berlin, 12. März. . (Getreide - Schluß .)

Ohne Notiz.
Der Verkehr  am Getreidemarkt war heute nicht be¬

sonders lebhaft. Das Angebot war sehr klein, die Nachfrage
für greifbare Ware dagegen unvermindert rege. Für Loko-
mafe wurden 560 bis 570 M. gefordert und bezahlt. Für
Zuckerfutter war die Tendenz infolge der bevorstehenden Be¬
schlagnahme schwächer, die Preise aber nur wenig verändert.
Am Mehlmarkt ist das Geschäft ganz ins Stocken geraten,
Weizenkleie wurde mit 39 bis 40 M., Rc-ggenkleie mit 42 M.
gehandelt. Reis war lebhaft begehrt und die hohen Forde¬
rungen wurden durchweg bewilligt.

w. Zuckerbericht. Magdeburg,  12 . März. Brodraffi-
nade I. ohne Faß 22.95 M„ Krystallzuckei I. mit Sack —.—.
gemahlene Raffinade mit Sack 20.95 M., gemahlene Melis mit
Sack 20.45 M. Melasse unnolieft. Tendenz : Mangels Au¬
gebot ge schäftslos.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
HaudlnHrilUeuer- A. Hegerhorft.

Veranvoonlich für de» poiit-fchen Teil : A, Hegerhorst,  für den Unker»
Ijammjäitil « d. Nauendorf;  für Rachnch en ans Wiesbaden und den Siach-
baroezirken I . B.: H Diefenbach; für ..WerichlLnai " : H Diefenbach;
für „Spoti und Lufifadrr" : I . SS.: C. Losacker: für .8ermi chtes' und den
„Brieftaften": C. Losacker, für  den Ha. deisieil : SB- Ex : für die Anzeige*

und Reklamen: H Dornaus:  ämllich in Wiesbaden.
Druck und Serlag der L. Schellenberg  chen Ho! Buchdruckerni» SSicieatta,

Sprechstunde der SAciftlrirang: 12 bis 1 llhr.
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Erhebung
an Siem is. Wy ms nwtiien smozelmMe.

Auf Anordnung des Bundesrats hat erstmalig eine Zählung der
am 15. März vorhandenen Kartoffelvorräte statizusinden.

Anzeigepflichtig ist jeder, der Kartoffeln in Menge von 1 Zentner
und mehr in Gewahrsam hat, gleichgiltig, ob er der Eigentümer ist
oder nicht.

Kartoffelgroßhändler und Landwirte werden durch besondere Auf¬
forderung zur Angabe der am 15. März vorhandenen Kartoffelvorräte
aufgefordert.

Alle übrigen Personen, die ihre Angaben über die vorhandenen
Vorräte am 1. März dem Magistrat bereits gemacht haben, haben die
Veränderungen in den Bestünden schriftlich oder mündlich an den
Magistrat, Rathaus, Zimmer Nr. 42, anzuzeigen, soweit diese Ver¬
änderungen i» den Beständen einen Zentner übersteigen.

Kartoffelgrobhändler und Landwirte, die bis zum 15. März
Formulare nicht zugestellt erhalten haben, sind verpflichtet, dieselben ans
Zimmer 42 des Rathauses abzuholen.

Alle übrigen Personen, die dem Magistrat Angaben überhaupt noch
nicht gemacht haben, sind verpflichtet, Anzeige über ihre Bestände dem
Rathaus, Zimmer 42, einzureichen.

Sämtliche Anzeigen sind spätestens bis zum 17. März an
Zimmer 42 des Rathauses zu erstatten.

Die Kartoffelmengen sind nur in Zentner » anzugeben. Bestände
unter einem Zentner sind nicht anzugeben.

Es sind sämtliche Kartoffelvorräte , einschließlich der
zn gewerblichen Zwecken, zur tierische» Eruätirung und
zur Aussaat bestimmten Mengen anzugeben . Abzüge
sind unzulässig. Die in Mieten befindlichen Kartoffeln sind nach bestem
Wissen und Gewissen schätzungsweise anzugeben.

Wer unvollständige oder unrichtige Angaben macht oder den vor¬
stehenden Anordnungen nicht nachkomml, wird mit Gefängnis bis
zu fl Monaten oder mit Geldstrafe bis zn 3OÖ0 bezw.
10 Mk . bestraft.

Wiesbaden , den9. März 1915. F2S7
Der Magistrat.

Wer Srotgetreide verfüttert, vrrlrirrdigt
sich am Kateriaud und macht sich strafbar!

i .KWß m 3.mufTe&et5.ykeuSMSMkMrrl
Ml  HL VMS.) AWW'lSMir.

(8m 12. sk»  IS . « », , 1OTS.) Sur Sie «rtmmt« Aber 1« Sit . find den
bflt . SmnwKn in {llcmcitrn bfWfH ' t 01)tts « ftoäbr . £>.*t3S.

*mt jrtc Sininai« fine >» t; gleich Hotz, üteiuiuiu gefallen,
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K onfirmanden-«.ommunikanten- Anzüge
in schwarz und in blau, sowie ein Posten znrückgesetzter Herren - u. Knaben-
Anzüge» PaletotS, Ulster, Bozener »nd Gummi-Mäntel für Herren und
Damen , Jobb «« , einz . Sakkos , ri * tncr\  tWeugcrsse 22 1

Kein Laden, nur 1. Stock, deshalb so billig . 240

Das

MMemr TOI«»
ist

in Bonnenberg
zum Preise von 80 Pfg . monatlich

direkt zu beziehen durch:
Heinrich Fritz, Langgasse 1,
Karl Altenheimer , Ramdacherstratze 34,
Philipp Bach, Thalstraße,
Emil Wcyel , Ramdacherstraße 1.

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.

Der Verlag.
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Gesetzlich
»onntngt ist da* Atelier nur von
morgens 9 bis inlttne « 2 Ulir

ununterbrochen geöffnet. Gratistage!
Auf vielseitigen Wunsch geben wir Jedem , der sich in der Zeit

vom 7 . März bis 1 . April,

Gesetzlich
Kennt « es ist das Atelier nur von
morgens 9 bis mittags 3 Uhr

ununterbrochen geöffnet.

ganz gleich in welcher Preislage , bei uns eine Aufnahme bestellt, ohne irgend eine Bedingung, wie Kaufzwang v.Rahmen usw. (auch b. Postkartenaufnahmen)

Garantie für Haltbarkeit
der Bilder. Ganz umsonst Garantie iür Haltbarkeit

der Bilder.
eine Vergrösserung seines eigenen Bildes(einschl. Karton 3Q-<36 cm).

12 Visites1.90
12KaMnetts4J01 * Knbi etts

matt
8 fflark.

Bei mehr.Person u. Gruppenein kl.Aufschlag
Samson& Cie., ln.

kl

g lg Posttarta[jo*
19 Visites 9

für Kinder

»S Viktoria
matt

S M ark.
13 *

Prinzess
9 Mark.

Teleph. 1986. Ms § dSÜW , tzs. Sttrplf . tO.

Bei mehr. Person, u. Gruppen ein kl.AufschlagI
Fahrstuhl.
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oder Doch meine Liebe wird nicht sterben.
Liebesroman In 6 Akten.

«WW» 1
. Bekanntmachung.

uur Grund des 8 1 der Verordnung
des Bundes rotes vom 19. Dezember
1914 über das Vermischen von Kleie
mit anderen Gegenständen (Reichs¬
gesetzblatt. Seite 634) bestimmen wir,
daß Rangen- oder Wcizenkleie, die
mtt Gersienklric vermischt ist. in den
VerkeHr gebracht werden darf . *

Berlin , den 10. Februar 1915.
Der Minister für Handel u. Gewerbe.

_ gez. : Sydow.
Der Minister für Landwirtschaft,

Domänen und Forsten.
^ gez. : v. Schorlemer.
Der Minister des Innern.

._ gez. : v. Loebell._
Bekanntmachung,

Am 15. März d. IS . findet eine
Schweine - Zählung rm Deutschen
Reiche statt. Die Zählung beginnt
am 15. März früh und muß an dem¬
selben Tage boendct sein. Zählkarten
werden nicht ausgegeben. In die
Zäh -bezirkSlisten sind durch die Zähler
eirqutrayen : Namen und Wohnung
des Besitzers der Schweine, sodann
in Zahlen das Alter und Geschlecht
und die Gesamtzahl der Schweine.
Das Ergebnis des Eintrags rst von
dem HauShaltungs Vorsteher mündlich
»u bestätigen.

Nach 8 4 der Bundesratsverord-
nmng tom 4. März 1915 sind falsche
Angaben bei der Zählung unter
Strafe gestellt.

Die Bestimmung lautet:
„Wer vorsätzlich eine Anzeige, zu

der er auf Grund dieser Verordnung
aufgefoÄert wird, nicht erstattet
oder wissentlich unrichtige oder un-
volliständige Angaben macht, wird mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu zehn¬
tausend Mark bestraft ; auch können
Schweine, deren Vorhaiidensein ver¬
schwiegen wird, im Urteil für dem
Staate verfallen erklärt werden."

ES wird dteS hiermit zur
lichen Kenntnis gebracht und
die Herren Zahler bei der Zahlung
zu unterstützen. *

Wiesbaden, den 10. Mürz 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Di« Lieferung der nachbezeichneten

Kleiderstoffe, Kleidungsstircke, Wäsche¬
gegenstände, Schuhe u. Küchengerät-
schasten pp. für das städtische Armer».
Arbeitshaus , Mainzer Straße 148»,
für die Zeit vom 1. April 1915 bis
81. März 1916, soll nach Maßgabe
der im städt. Verwaltungsgebäude,
Marcktsivcrße1« 1. Stock, Zimmer 19,
zur Einsicht aufliegendcn Be¬
dingungen im Wege der öffentlichen
Ausschreibung vergeben werden:

1. 30 Meder Bettuchbiber (zum
AuZbessern), 2. 20 Meter Siamose
fzunr Ausbeffern), 3. 20 Meter
Futter (zum Ausbeffern), 4. 20 Meter
Druckzoua (zum Ausbeff.), 6. 20 Mir.
Kalmuck (zum Ausbeffern), 6. 30 Mir.
Madalwlam für Wiirdeln, 7. 20 Mir.
Bettzeug (zum Ausbeffern, blau-
weiß). 8. 200 Meter Putzlumpewstoff,
9. 72 Stück Hcmdtüchter (fertig ),
10. 72 Stück Taschentücher (fertig ),
11. 20 Kilogramm Strickwolle (grau,
sünfdvähtig), 12. 6 Paar Holzschuhe
für Männer (Nr. 28), 13. 6 Paar
Schnürschube f. Männer , 14. 72 Paar
Pantoffeln für Frauen (Nr . 37—44),
15. 72 Paar Pantoffeln für Kinder
(Nr. 22—36), 16. 100 Paar Schlappen
für Männer , 17. 6 Stück große
Suppenschüsseln (emailliert ).

Angebote sind verschlossen mit ent¬
sprechender Aufschrift bis spätestens

Montag , den 15. März 1915,
vormittags 10 Uhr,

km städtischen Verwaltungsgebäude,
Dearktstraße Nr. 1, 1. Stock, Zimmer
Nr. 19, abzugeben, woselbst sie in
Gegenwart etwa erschienener An¬
bieter eröffnet werden.

Don den unter Nr . 1 bis 11 ein¬
schließlich bezeichneten Waren sind
Muster beizufügen. *

Wiesbaden, den 2. März 1915.
Der Ma gi strat . Armenverwaltung.

Bekanntmachung
Der infolge militärischer Einbe¬

rufung abwesende Stadtarzt für den
8., 9. und 10. Armenbezirk, Herr
Dr . med. Bickel, wird von heute ab
durch

Herrn Dr . med. Kornblnm,
Daurrusstratze 33/36,

vertreten.
Sprechstunden von 8—9 Uhr vor¬

mittags und von 3—4 Uhr nachm.
Mit Rücksicht auf die Ueberbürdung
der Herren Aerzte während de.s
.Krieges sind die nötigen Besuche in
den Wohnungen — ganz besonders
dringende Fälle ausgcnommxn —
stets vormittags , spätestens aber bis
nachmittags 8 Uhr, bei den Herren
Stadtärzten anzumeiden.

Wiesbaden, den 11. März 1915.
Der Magistrat . Armcnvcrwaltung.

Versteigerung.
Am Dienstag , den 16. März d. Js .,

nachmittags 2 Uhr, werden im Exer-
zierhaus der Kaserne der ehemaligen
Unteroffizierschule in Biebrich einige
Lose alter Türen . Fenster, Bauholz,
Gerüststangen, Oefen, sowie ein
Hansen altes Eisen meistbietend gegen
Barzahlung versteigert. Eingang zur
Kasern« von der Wilhelm - Kalle-
Straße auS. F 294

Garnisonverwaltung Mainz.

Bekanntmachung.
Die Jagdnutzuug auf dem

hiesigen gemeinschaftlichen Jagd¬
bezirk, der einen Flächengehalt von
etwa 4116 Morgen Feld und
942 Morgen Wald hat, soll am
20 . März d. I ., nachmittags
JJ‘/a Uhr, auf hiesigem Bürger¬
meisteramt öffentlich meistbietend
verpachtet werden. Die Feld-
und Waldjagd kommt getrennt zum
Ansgeboi.

Die Pachtbedingungen werden im
Termin bekannlgegeben und können
auch vordem. bei mir eingeschen
werden. 1?302

Erbeuheim , 8. März 1915.
Der Jagdvorsteher:

Merten.

I kirchliche Anz eige»
Evangolifche Kirche.

Sonntag , derr 14. Mürz (Lätarc .)
Marktkirche.

JugcndgotteLdienst 8.45 Uhr : Pfr.
Schüßler. — HauptgotteKdienst 10
Ubr : Dekan Bickel. (Beichte u. heil.
Abendmahl.) — KindergotteSdieiist
11.30 Uhr : Psarrer Schußler. —
Nachmittags 5 Uhr : Konfirmanden-
Priifuing . Pfr . Beckmann. — Kriegs¬
betstunden: Dienstag (Pfr . Schühler)
u. Donnerstag (Pfarrer Beckmann),
abends 6 Uhr. — SamStag , 20. März,
vorm. 11 Uhr : Kousivniandcn-Beichtc.
Pfarrer Beckmann.

Bergkirchc.
HouptcwttcSüicust 10 Uhr; Pfarrer

Diehl. (Konfirmation u. heil. Abend¬
mahl .) — Nachm. 5 Uhr : Konfir-
mander -Prüfung . Pfarrer Grein . —
Amtswocke: Taufen n . Trauungen:
Pfarrer Diehl. Becrdiauiigcn : Pfr.
Grein . — Krieasbetstiinde : Donners¬
tag, den 18. Däärz, abends 8.30 Uhr.
Pfarrer Beesenmeyer. — SamStag,
den 20. März , vormittags 11 Uhr:
Konfirmemden-Beichte. Pfr . Grein.

Ringkirche.
Haupigattesdienst 10 Uhr : Pfarrer

v . Schlosser. (Beichte u. heil. Abend¬
mahl.) — Kinde rgottesdicnst 11.30
Uhr : Pfarrer v . Schloffee. — Nackm.
5 Ubr : Konfivmanden-Prüfmrg . Pfr.
Philippi . — Mittwoch, den 17. Mürz,
abends 8.30 Uhr : Kri-egsandackt und
Passionsgottosdienst. Pfr . l >. Schlaffer.
— Samstag , den 20. Mörz , vorm.
II Uhr : Konfimnanden-Beichtc. Pfr.
Philipps 'k Lutürrkircke.

BrAttäHotteSdienst 8.45 Uhr : Pfr.
Hofmann . — Hauptgottesdienst 10
Uhr : Pfarrer Lieber. (Beichte u. hl.
Abendmahl.) — Kinder-Gottcsdienst
11.30 Uhr : Missions-Inspektor Held.
— Nackm,. 5 Uhr : Prüfung der Kon¬
firmanden . Pfarrer Hofmann . —
Dienstag , 16. März , und Donnerstag,
18. Mürz , abends 8.80 Uhr : KriegS-
betftunde. — SamStag , 20. März,
vorm. 11 Uhr : Beichte der Konfir¬
manden . Pfarrer Hofmann.

Kavelle des Panlinenstifts.
Sonntag , vorn,. 9.30 Uhr : Haupt-

gottesdienst. Pfarrer Christian . —
Vorm. 11 Uhr : Kinde rgottcsdienst. —
Donnerstag , nachm. 5 Uhr : PassionL-
gottesdienst. Pfarrer Christian.

Katholische Kirche.
4. Fastsnfvnntag (Laetare ). 14. März.

Die Kollekte nach den Fasien-
predigtcn ist für bedürftige Erstkvm-
munikanten bestimmt und wird herz¬
lich empfohlen. Milde Gccken für
dieselben werden auch in den Pfarr¬
häusern dankbar angenommen.

Pfarrkirche zum heil. BonisatiuS.
Heil. Messen: 6, 6.45 Uhr. Erster

Militävgottesdjeust (Amt): 7.30 Uhr.
Zweiter Militürgotesdienst (hl. Messe
mit Predigt ) : 8.15 Uhr. Kindcrgottes-
dlerrst (Amt): 9.15 Uhr. Hochmut
urit Predigt : 10 Uhr. Letzte hl. Messe
mit Prüngt : 11.30 Uhr. Nachm.
2.15 Uhr : Christenlehre mit Kriegs-
andackt. 'Abends 6 Uhr : Faftenpredigt
mit Andacht. — An den Wochentagen
sind die heil. Meffen um 6, 6.4ch 7.15
und 9.15 Uhr ; 7.15 Uhr sind Schul¬

messen. — Montag , abends 8 Uhr, ist
Kriegs-Andacht. — Dienstag und
Donnerstag , abends 6 Uhr, Mittwoch,
abends 8 Uhr, Freitag , abends 8 Uhr,
ist Andacht zu Ehren des heil. Joseph.
— Samstag , abends 6 Uhr, ist
KriegScmdacht. — Freitag . 19. März,
am Feste des heil. Jofeob , ist morgens
7 Uhr ein Amt mit Segen für den
Altarverein . — Für den 3. Orden ist
nach der Frühmesse General - Abso¬
lution . — Gelegenheit zur Beichte:
Sonntag , morgens von 6 Uhr an,
Donnerstag , nachnr. 6—7 Uhr, Frei¬
tag, nachm. 5—7 Uhr, Samstag , nach-
mrttags 4—7 und nach 8 Uhr, an
allen Wochentagen nach der Früh¬
messe. Für Kriegsteilnehmer und
Verwundete zu jeder gewünschter,
Zeit.

Maria -Hilf -Pkarrkirche.
Heil. Messen: 6.30 und 8 Uhr

(während der heil. Meffe Ansprache
und gemeinfanie Qsterckommunionder
Fvauen -Kongvegation). Kindergottes-
dienst (Amt): 9 Uhr. Hochamt mit
Predigt : 10 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr:
Christenlehre u. Andacht, uur 6 Uhr:
Fastenpredigt mit Andacht. — An den
Wocl>ent<rgcu sind die heil. Meffen
um 6.30, 7.15 (Schulmefle) und 9.15
Uhr. — Montag , abends 8 Uhr:
Krieg-andacht. — Dienstag bis Frei¬
tag ist abends 8 Uhr : Andacht zu
Ehren des heil. Joseph. — Samstag,
abends 8 Uhr : Rosenkranzandacht.
— Am Freitag , dem Feste dc§ he,l.
Joseph, ist morgens 7 Ubr : Amt mit
Sogen. — Beichtgelcgenhcit: Sonn¬
tag, morgens von 6 Uhr an . Donners¬
tag und Freitag von 5—ß und nach
8 Uhr, Samstag von 4—7 und nach
8 Uhr.

DreiialtigkcitS -Psarrkirche.
0 Uhr : Frühmesse. 8 Uhr : Militär.

gotteSdicmt (Amt). 9 Uhr : Kinder-
gottesdienft (heil . Messe mit Predigrl.
10 Uhr : Hochamt mit Predigt . 2.15
Uhr: Christenlehre uni kurze An-
d« ht. Abends 8 Uhr : Andacht um
einen glücklichen Ausgang des Krieges.
— An den Wochentagen sind die hl.
Messen um 6.80, 7 u. 9 Uhr. — Äitr-
woch und SamStag , 7 Uhr, ist Schul-
meffe. — Montag , abends 8 Uhr:
Kreuzwogandacht. — Dienstag , Mttt-
woch und Donnerstag , abends ^ An¬
dacht zur Verehrung des hl. Joseph;
Samstagabend : Kriegs-Andacht. —
^ -eitag : Gedächtnisfeier des heil,
^oseph: 9 Uhr : Amt. — Freitag,
abends 8 Uhr, ist Faftenpredigt und
kurze Andack». — Beichtaelcgenheit:
Somrtag , früh von 6—8 Uhr, Sams¬
tag 4—7 und nach 8 Uhr.

Altkatholische Kirche.
Schwalbacher Str . 60.

Sonntag , den 14. März , vormittags
10 Uhr : Bittamt mit Predigt , um
einen glücklichen Ausgang des Krieges

W. Krimmel , Pfarrer.
Edangel .-lutherischer Gottesdienst,

Adelheidsiraße 35.
Sonntag , den 14. März (Laetare ),

nackm,. 5 Uhr : PvedigtgotteSdienft. —
Mittwoch, 17. Mürz , abends 7.15 Uhr:
KriegSbcÄtundc. Pfarrer Müller.

Evangelisch-lutherische Gemeinde
(der selbständ. evana.-luth . Kirche ,n
Preußen zugehörig). Rbeinsir . 64

Sonntag , den 14. März (Laetare ),
vorn,. 10 Uhr : Predigtgottesdienft . —
Mittwoch, den 17. Mürz , abends
8.15 Uhr: Passionsandacht.

Vikar Fritze.
Ev.-Luther. Dreieinigkeits -Gemeinde.
In ' der Krypta der altkatbol. Kirche.

Eingang Schwalbacher Straße.
Sonntag , den 14. März , vormittags

10 Uhr : Predigtgottesdienst . — Don¬
nerstag , d&eitbs 8.30 Uhr : Passions-
Gottesdienst. Pfarrer Eikmrier.

Methodisten - Gemeinde,
Ecke Dvtzbeimer. u. Dreiweidenstraße.

Immanuel -Kapelle.
Sonntag , den 14. März , vormittags

9.45 Uhr : Predigt . Born, . 11 Uhr:
Kiudergottesdienst. Abends 8 Uhr:
Predigt . — Dienstag u. Freitag,
abends 8.30 Uhr : Bibelstunde.

Prediger Bölkner.
Zionskavelle (Baptistengemeinde),

Adlcrsiraße 19.
Sonntag , den 14. März , vvrinitiags

9.80 Uhr : Predigt . Borm . 11 Ubr:
Kindevgottesdienst. Nachm. 4 Uhr:
Predigt . — Mittwoch, abends 8.30
Uhr : Gebetsversammlung-

Prediger Urban.
Neu-Avostolische Gemeinde,

Oraniewstr . 54, H. P.
Sonntag , den 14. März , vormittags

9.80 Uhr : Hauptgottesdicnst . Nachm.
3.30 Uhr: Gottesdienst . — Mittwoch,
den 17. März , abends 8.30 Uhr:
Gottesdienst.

Am Sonntag , den 1t . März , sind vo« Vf,  Nhr mittags ab nur
folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet : Adler-, Löwen-, Kaiftr -Fricdrich-
und Theresien-Apothske. Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-Nacht-
dienst vom 14. März bis einschließlich 20 . März von abend- 8 l /3 bis
morgens 8 Uhr._

BrnstleMeiifle hemmt
die £ uch drohende Gefahr!

Brustleidende , wißt Ihr , daß ein leichtes Keuchen durch
Vernachlässigung zu ernstlichen Folgen Veranlassung geben
kann ? Lernet einsehen , dass es ein kräftiges , bewährtes Mittel
gibt zur Entfernung des auf der Brust festsitzenden zähen
Schleimes , ein Mittel , das den Husten lindern , hemmen und
damit läufig schweren Folgen Vorbeugen wird . Das Mittel,
das Sie nicht erst morgen , sondern noch heute — sofort kaufen
müssen und ohne Verzögerung anwenden sollen , istnhker’i nbteisirup
Tausendfach hat sich Akker ’s Abteisirup als ein bewährtes
Mittel bei Brustleiden , Bronchial -Katarrh , Asthma , Keuch¬
husten , Halsentzündung , Luftröhrenkatarrh und allen übrigen
derartigen Leiden erwiesen und ernsten Folgen vorgebeugt.
Man fordere als Zeichen der Echtheit den roten Streifen mit
Unterschrift L. I. Altkcr.

Preis per Flasche
v. 230 Gr. >« 2.—

550 A 4.—
.. 1000 .. A 6.50

Also je grösser
die Flasche , desto

vorteilhafter
der Einkauf.

Engros -Vertrieb Handelsgesellschaft „Noris “ , Zahn & Go.,
Köln . Zu haben in Wiesbaden : Löwen - Apotheke , Lang¬
gasse 37 Oranien -Apotheke , Taunusstrasse 57, SchiitzenhoN
Apotheke, Langgasse 11, Theresien -Apotheke . Emser Str . 24,
Victoria -Apotheke , Rheinstrasse 41. Biebrich : Hof -Apotheke,
Mainzer Strasse 30, Eosen -Apotheke , Kaiserstrasse 57, und in
allen übrigen Apotheken , F139

BWtudMil « :» Ko. » « Ul. HoatC, 4* K».
Z- rker. 40üGp. SuiibUtMr « tr* IOOG, . Ski-
»lakiuls . MOGr. Gerkteuklrop («klm/Mkk
Starke, , ISOGr. Ektr . ». • pkniprhj» 8k« ,SOOGr. dkitillirrtk * Wkkkkr, 5 Gr. »»>«Ukk-
kei»t,9aE .Ftmoh*lwkkker,5UWklMkl,t06o/o,
Ml Gr. SkUejrlkiDre. 150 Or. AoOtjl-Sklikrl.
kk&re. 18« r. Zlmntäl , tt ®r . ZltrkkkkSl ml<
p . krhklM, & «00 Gr. iMlitrkpik » « « ».

. Vanüliocm (por.V W */*0

Frische Eier
täglich zu haben Schiersteiner
Straß e 54c, bei Koch. _

Mehr, hundert Paar Stiesel für
Herren , Damen , Kanfirm . u. Kind.,
weil Einzelpaare , zu sehr billigen
Preisen Neuaaffe 22, 1 Stie ge.

ÜMmlliche Anzeigen
feiattanspnttt—5tabtnm)n5c

Mouha, Lcharnhorstfir . 29. '

lür WMlhkl!
Wer übernimmt dauernd Uhr^

Revaraturen von hiesiĝ Loden
gcschäft. Offerten unter M. 930 an
den Taabl .-Verlag.

Portemonnaie mit 62L9 Mk., Wil-
helmincnstraßc , Nerotal , Taunusstr .,
Wichelmstt., Gr . Burgjtraße . Schwß-
platz. Da armer HcmSlburiche bm,
bitte Nähenes gm erfragen ,m Tagbl .-
Verlag . Ve

Gute filb. Damen -Nhr mit Kette
zu verk. Kirsten , Hermxrnwstr. 21, 3

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

S.ßlieiial&Co.,
Kirchgasse 39/41.

T«dr»-A«xeigr.
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nach¬

richt, daß meine innigstgeliebte Mutter,
Frau Hrdmig Keri-Leuniserz

von ihrem laugen, qualvollen Leiden durch den Tod erlöst wurde.
Im Nomen der trauernden Hinterbliebenen:

Malter Kerl.
Wiesbaden. Siew-Hvrk, IS. März 1915.
Tie Beerdigung findet Montag , den 15. d. M., nachmittags

3>/z Uhr, auf dem Südfriedhos statt. - 302

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine liebe Frau,
unsere gute Mutter und Schwester,

Frau Jjllrtnrt Akkl , geb. Kleinschmidt,
nad) längerem Leiden heute morgen 4 Uhr in ein besseres Jen-
ceits abzurusen. Die tieftraucmden Hinterbliebenen:

Wilhelm Seel,
Wiesbaden, Willy Seel » z. Z. im Felde,

12. März '1915. Anna Seel.
Die Beerdigung findet Montag , den 15. März,

mittags 3 Uhr, aus dem Südfriedhof statt.
nach-

301
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Lss -oliisii Lis unsere Damen- Putz- und Konfektions
Wilhelmstrasse 36 Ladenlokal Park - Hotel.

-Ausstellung
Frank & Marx.

K101

Aufruf!
Seit Monaten ist Rusfisch-Polen der Schauplatz erbitterter Kämpfe.

Der Bevölkerung des Landes sind auch die härtesten Leiden des Krieges
nicht erspart geblieben. Weite Strecken des Landes sind verwüstet, zahl¬
reiche Ortschaften dem Erdboden gleichgemacht. Die Industrie, auf den
Absatz nach Rußland angewiesen, ist zum Stillstand gekommen. Nahrungs¬
mittel, deren Zufuhr aus dem Süden Rußlands erfolgte, sind erschöpft,
es fehlt an Brot und Kohlen. Die ärmere Bevölkerung ist in Gefahr,
von Hunger und Entbehrungen heimgesucht, Seuchen zum Opfer zu
fallen, dir weit über die Landesgrenzen hinausgreifen können.

Eine internationale Kommission hat sich die Aufgabe gesetzt, hier
Hilfe zu bringen. Sie will es übernehmen, die erforderlichen Lebens¬
bedürfnisse im neutralen Ausland zu beschaffen und nach Russisch-Polen
einzuführen. Es gilt nunmehr für dieses Liebeswerk auch in Deutsch¬
land, das keine Lebensmittel abgeben kann und darf, die erforderlichen
Geldmittel zu sammeln.

So richtet sich unsere Bitte an unsere Landsleute: Helft alle zu
Eurem Teile, soweit Ihr es vermögt! Die Opferwilligkeit des deutschen
Volkes wird an den Grenzen des Landes nicht Halt machen wollen,
wenn es gilt, unglückliche Mitmenschen vor Elend und Untergang
zu bewahren.

Präsidium des deutschen Zentral-Kikfskomitees
für die Notleidenden in den von deutschen Truppen besetzten Teilen

Russisch-Polens:
Zürst von Aatzfeldt, Kerzag zu Krachenöerg, Vorsitzender.

Or. Tewald, Direktor im Reichsamt des Innern, stellvertr. Vorsitzender.
Z^ rtert M . chutmann, Direktor der Dresdner Bank, Geschäftsführer

m»d Schatzmeister.
ZastkArste« sind vorerst: Die Reichsbank-Haupt-, Reichsbank- und

Reichsbank-Rebenstellen, die Königlich Preußische Seehandlung, Bank für
Handel und Industrie, Berliner Handelsgesellschaft, S . Bleichröder,
Commerz- und Diskontobank, Delbrück, Schickler& Co., Deutsche
Dank, Disconto-Gesellschaft, Dresdner Bank. Jacquier & Securius,
Sr. W . Krause & Co ., Kur - und Neumärk . Ritterschaftl . Darlehenskaffe,
McndttSsohn&Co., Mitteldeutsche Creditbank, Nationalbank für Deutsch,
land, Gebrüder Schüller, sowie die sämtl. Filialen und Depositenkassen
vorstehender Banken.

Auch der Verlag des Wiesbadener Kagvlatts ist bereit, Gaben
in Emvstmg zu nehmen nnd diese öffentlich zu bescheinigen.

Raustp. ®öttel'$ Edel-Rhabarber.
Er bürgt für gute Qualität und volles Gewicht.

— Jedes Bund trägt Firma. =
Zu haben in Obst- und Gemüse-Geschästen.

Feine Spirituosen
FeMpest -Paeknngen ven 250 und 500 Gramm empfiehlt

Friedr . Marburg ?,
LihSrfebrik and Wein Handlung , 241

Oegr. 1852. Neugasse . Telephon 2069.

Norddeutsche Zaalkartofseln
Stellten »vale Avühdlaue , sehr früh, ertragreichu. wohlschmeckend,

Kaiserkronen , sowie eine Partie Up to date , offeriert
Wilhelm Weber , Langenschwalbach.

Telephon 96.
Bestellungen nimmt auch entgegen:

C. F.  W . Schwanke Naehf., Wiesbaden, Telephon 414,
_ sowie J. Metzger,  Dotzheim , Wilhelminenstraße 2.

Sehr
schöner

Kaffee - Restaurant

Bahnholz ^
schön gelegen, y t Stunde durch das Dambachtal . R

65 PL
ffliJÜ

Fl . o. Gl. 75, bei 15 Fl . 70 Pf .,
bei 50 Fl . 67, bei 100 Fl. 65 Pf.

F. i. Dienstbach,

Kredit
an jedermann.

Möbel
Komplette Einrichtungen

sowie
Einzelne Möbelstücke

ferner reiche Auswahl in

Herren-

Reclle aufm . Bedienung.

J. Wolf
Friedrichstr. 41.

Illlllllllll
Nur noch wenige Tage

dauert der

Total - Ausverkauf
m Handarbeiten , Hüten , Sgiwel,
Fantasie , Strohborden und Wersch-
bördchen. Neumann , Luisenstr. 44.

rKriegsgeldbörse! :
Neuheit!

Letztes verbessertes Modell!
Uebersichtliche Anordnung

sämtl . Scheine , besonderes Ab¬
teil für Silber , Verwechselung
od.Verlust jetzt ausgeschlossen,
Preis in eleganter Ausführung
aus bestem weichem Leder
Mk. 4.50 und Mk. 5.50.

Erbitte Besichtigung . 203
W.Reiehelt,Offenbacher Leder¬

warenhaus , Gr. Burgstr . 6.

Anthrazit-Kohlen,
deutsche u. belgische, liefert in jedem
Oswatttent billW

Friedrich Luirh,
Wbrechtstvcche 26. Telephon 444.

Saatkartoffeln,
Kaiserkronen,

eingetrossen bei Otto Unkelbach.
Sckstvalbacher Straße 91.

Brennholz,
kur? geschnitten und grob gespalten.
Buchen per Ztr . 1.40 Mk., Tannen
per Ztr . 1.50 Mk., Anzündeholz,
Tannen , fein gespalt., Ztr . 2.40 Mk.,
empfiehlt Wilh. Hahmann , Sedan¬
straße 5. Telephon 946. 222

Bekanntmachung.
Wir haben in dem Hause Bleichsiratze IS eine Sammelstelle

der Nassauischen Sparkasse eingerichtet. Zum Verwalter der neuen
Sammelstelle, die als Ersatz für die früher Wellritzstraße 24 bestandene
Zahlstelle dient, haben wir den Kaufmann, Herrn Jakob Huber,
Inhaber von Schepeler 's Kaffee- und Tee -Niederlage,
bestellt. P349

Wiesbaden , den 12. März 1915.
_ Direktion der Nassauischen Landesbank.

m
Verwendet

„Kreuz-Pfennig“
Marken

aut Briefen, Karten uw.

Miet -Pianos
und Harmoniums von 4 Mk. an.
Reparaturen , Stimmungen billigst.

Schmitz, Rheinstr . 52. Tel. 3572,

Für unsere Soldaten:
8 Stund.
Brennd .,

Feld-Kochapparate,
Schützengraben-Periskop,
„Neuheit “ , empfiehlt 265

H. Kneipp, Goldgasse 9.
Zeugnis:

»Ihre Herba-Seife habe ich mit
Erfolg angewandt gegen

Mochten
Mitesser und kann Ihnen für dieses
vorzügliche Mittel meinen besten
Dank aussvrechen."

A. Freund,  Hamburg.
Obermeyers Medtzinal -Herba-Seife

d Stck. 50 Pf ., mit ca. 30 % Herba¬
fluidextrakt benBÄTfft Mk. 1.—. Zu
Hab. i. d. Apoth. u. i. d. Drogerien von
F. H. Müller , Brecher (H. Hisgenl,
W. Machenheimer, R. Gältet , W.
Graefe , R. Seyb, L. Kimme!, E.
Moebus, H. Kneipp, Ch. Tauber Nachs.,
F . Alexi, R. Brosinsky, O. Lilie, I.
Minor , W. Geiprl, Rob. Sanier u.
Parfümerie M. Altstaetter.

Bestandteile : 90 % Seife, 3,5%
Clematis erecta , 2 % Salvia , 3,5%
Herniaria , 1 % Arnica . F 76

Hühneraugen,
Hornhaut , eingewachsene Nägel, wie
alle Fußpflege wird gut u. mit bestem
Erfolg besorgt von G. Kujat , Heilg.
u. Masseur, Spiegelgasse 1. Tel. 3424.
Mittellose Soldaten werden unent¬
geltlich be handelt.

Achtung!
Ich zahle nachweislich den höchsten

Preis für Pfanrscheine , Gold , Silber,
Brillanten , Zahngebisse.

Nur Rosenfeld,
Wagemannstr . 15. Telephon 3964.

Zahle mehr als in Friedenszeit , für

ulte MirMe.
Wenn auch in Kautschuk gefaßt sind.ürorsst«t,d' 87"'rk.

sich lause
ganze Wohn.-Einr ., Nachlässe, Anti¬
quitäten , Kunst- und Aufftellsachen,
einz. Möbelstücke rc. Ehr. Reininger,
Sckiwalb acher Stra ße 47, Tel 6372.

Möbel
als ganze Einrichtungen u. Nachlässe,
kauft zu hohen Preisen gegen Kasse.
Ott , u. W. 926 an den  Tag bl.-Verlag.

Gut erhall. SchtaWiner.
vollständig, zu kaufen ges. Off. mit
Preis Pommließfach 102, Wiesbaden.

Kurliaas4eranstaltungen
am Sonntag , 14. März.

Nachmittags 4 Uhr
im Abonnement im großen Saale:

Symphonie - Konzert.
Leitung: Herr Carl Scburicht, Stadt

, Musikdirektor.
Solist: Herr Hermann Wellner, Flöte.
Orchester: Städtisches Kurorchester.
1. Variationen über ein Thema von

J Haydn von J . Brahms.
2. Fantaisie Pastorale Hongroise von

F. Doppler.
Flöte-Solo: Herr Wellner.

3. Symphonie Nr. 3 in F-dur von
J . Brahms.
a) Allegro con brio;
b) Andante;
c) Poco Allegretto;
d) Allegretto.

Kinder unter 10 Jahren haben keinen
Zutritt. — Die Eingangstüren des
Saales und der Galerien werden bei
Beginn des Konzertes geschlossen und
nur in den Zwischenpausen geöfinet.

Abends 8 Uhr:
Abonnements - Konzert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Konzertmeister C. Thomann.
1. Soldatenblut, Marsch von v. Blon.
2. Ouvertüre zur Oper „Martha“ von

F. v. Flotow.
3. Rosen ans dem Süden, Walzer von

Johann Strauß.
4. An der Weser, Lied von G. Pressei.
5. Ein Wonnetraum, Intermezzo von

0 . Meyer-Helmund.
6. Ouvertüre zu „Dichter und Bauer“

von F. v. Suppe.
7. Von Gluck bis Wagner, Fantasie

von A. Schreiner.
8. Ballettmusik aus der Oper JDie

lustigen Weiber von Windsor“ von
O. Nicolai.

Montag , 15. März.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Konzertmeister C. Thomann.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Ouvertüre zu „Tantalusqualen“ von

F. v. Suppö.
2. Furientanz und Reigen der seligen

Geister aus der Oper „Orpheus“ von
Ch. Gluck.

3. Fantasie aus der Oper „Die Zauber¬
flöte“ von W. A. Mozart.

4. Barcarole aus der Oper „Hoffmanns
Erzählungen“ von J . Oftenbach.

5. Ouvertüre zu „Prometheus“ von
L. van Beethoven.

6. Lied an den Abendstern aus der
Oper „Tannhäuser“ von R. Wagner.

7. Fantasie aus der Oper „Faust“ von
Ch. Gounod.

8. Lock-Polka von Jos. Strauß.
Abends 8 Uhr:

1. Matrosenmarsch von F. v. Blon.
2. Ouvertüre zur Oper „Die Felsen,

mühle“ von G. Reißiger.
3. a) Gavotte aus d. Oper „Idomeneo“,

b) Romanze aus der Oper „Figaros
Hochzeit“ von W. A. Mozart.

4. Freudensalven, Walzer von StraaB.
5. Duett (2. Akt) aus der Oper „Die

Hugenotten“ von G. Meyerbeer.
6. Festouvertüre von A. Leutner.
7. Potpourri aus „Der Obersteiger“von C. Zeller.
8. Unsere Garde, Marsch von Förster.

Jleue Hosfümsfoffe J . JfßrfZ
Grosse Ttuswafyt Vorteilhafte Preise Langgasse 20.

nn
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